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mochte fir Politik interessieren,
fir Demokratie werben und zur
Teilhabe ermuntern;

veranstaltet im Jahr tber tausend
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Udo Klinger

In dieser Werkstatt flir eine demokratische Schulent-
wicklung (DemSE) werden konkrete, schulpraktische
Handlungskonzepte, Methoden und Instrumente, An-
regungen und andere Materialien vor dem Hinter-
grund aktueller Entwicklungen der Demokratie in
Deutschland, Europa und der Welt vorgestellt.
Demokratische Schulentwicklung wird als kontinuier-
licher, systemischer Prozess, mit klaren Rollenbildern
und Zustandigkeiten der beteiligten Personen, Gremien,
Steuergruppen und anderen Teams, die die ganze
Schule auf allen Ebenen im Blick haben, verstanden.
Dazu zahlen vor allem auch der Unterricht auf Klassen-
ebene sowie die erzieherischen und bildenden Prozesse
der einzelnen Schuler, insbesondere die Demokratie-
bildung.

Fir diese Werkstatt wird darauf verzichtet, konkrete
Materialien fur die individuelle Ebene der Schilerinnen
und Schuler vorzulegen. Auch die Ebene 4 — das auf3ere
Umfeld von Schule und ihre Wirkung, ihre Beziehungen
in die auBerschulische Welt wird nicht explizit thema-
tisiert.

®m Ebene 1: Der Schiler und die Schilerin als
Individuum/Personlichkeit

® Ebene 2: Die Klasse als gemeinsamer Lernraum
und als Ort demokratischer Bildung

® Ebene 3: Die Schule als Institution und als lebendige
demokratische Gemeinschaft

®m Ebene 4: Die Welt, in der Schule verortet/verordnet
ist und die in die Schule wirkt

Dabei werden u.a. die folgenden Aspekte wiederkehrend
behandelt:

B Die handelnden und gestaltenden Menschen:
einschlieBlich ihrer inneren Verfasstheit, d.h. u.a.
Haltungen, Kompetenzen, Interessen — mit einem
Schwerpunkt auf der Steuergruppe.

B Praxis: DemSe und die Erarbeitung eines Leitbilds,
Schulprogramm und schuleigene Curricula. Ein-
ubung und Reflexion einer ,guten” demokratischen
Praxis.

® Gremien: Einrichtung, Tatigkeit, Organisation und
Pflege demokratischer Elemente und Gremien;
Partizipation in Schiilerrat und Schiilerparlament.

m Aktionen: Aktivitaten und demokratische Praxis
im gesamten Schulleben.

Beziehungen und Querverbindungen werden jeweils
an den passenden Stellen behandelt.

Wegen der hohen Komplexitat des Themas und der
projektbezogenen Schwerpunktsetzung wird fur die
Abfolge der Materialien ein ,roter Faden” gewahlt, der
in etwa einem idealtypischen Entwicklungsprozess
einer Schule folgt — begleitet, unterstitzt und moderiert
von den Moderatorinnen und Moderatoren flr demo-
kratische Schulentwicklung.

Die Materialien sind formal adressiert an diese
Moderatorinnen und Moderatoren; aus diesem Grund
beginnen sie mit deren Rollen und Kompetenzen.

Der Schulentwicklungsprozess — und damit auch das
Angebot an Materialien - lasst sich in nachvollziehbare
Schritte gliedern. Dennoch sind alle Anregungen offen
fur die konkrete Ausgestaltung in den Schulen. Die
Materialien sind so gestaltet, dass sie den Prozess
durch Anregungen, Tools, Inputs u.a.m. unterstitzen
und begleiten. Dabei konnen die Materialien durchaus
an unterschiedlichen Stellen im Prozess und in
verschiedenen Personengruppen eingesetzt werden.
Die Materialien sind auch unmittelbar in allen schu-
lischen Kontexten — auch ohne die Unterstitzung von
Moderatorinnen und Moderatoren — einsetzbar. Auf3er-
dem sind sie entwicklungsoffen angelegt. D.h. sie
konnen und sollen im Idealfall fur die jeweiligen
Bedingungen und Einsatzmodalitaten vor Ort - u.a.
in Bezug auf Schulform, Jahrgangsstufen, Gruppen —
angepasst/adaptiert werden.

Nachfolgend werden Handlungskonzepte, Methoden
und Instrumente in folgenden Bereichen vorgeschlagen:

B Allgemeines

® Moderation

® Schule

B Steuergruppe

B Entwicklungsprozess
| | eitbild

® Schulprogramm

B Gremien und Prozesse
B Partizipation

® Abschluss
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M 01 Hinweise zum Gebrauch

Die Nutzung dieser Werkstatt, der Einsatz der Materialien und die methodische Gestaltung von Schulent-
wicklungsprozessen sind kein Selbstlaufer. Die erfolgreiche Arbeit ist vielmehr an eine Reihe von Bedingungen
gekniipft.

Anr

egungen:

1. Berlcksichtigen Sie, was Methoden leisten konnen

u

a.

nd was nicht.

Uberlegen Sie, welche Aktivitaten/Aufgaben
wahrscheinlich als Moderierende — Uber die
Moderation im engeren Sinne hinaus — auf

Sie zukommen.

Nicht jede Methode passt zu jeder Gruppe/
Situation.

Es ist von Vorteil/ratsam/sinnvoll, dass Sie eine
Methode moglichst, bevor Sie diese einsetzen,
selbst als Teilnehmende erlebt haben.

Die allermeisten Methoden haben sich vielfach
bewahrt. Es gibt jedoch keine Gewahr, dass
sie immer bzw. in Ihrem konkreten Kontext
Jfunktionieren”.

2. Wenn Sie mit den Materialien arbeiten, sollten Sie

z
u
a

b
c
d

umindest Uber einige grundlegende Kenntnisse
nd Erfahrungen verfugen. Dazu gehoren:

. Gruppendynamische Prozesse

. Kommunikation und Gesprachsfihrung

. Moderationskompetenzen

. Felderfahrung im jeweiligen Themengebiet

3. Arbeiten Sie auch auf der Metaebene. D.h.:

a

4

. Orientieren Sie sich auch selbst in lhrer
Moderatorentatigkeit an den Prinzipien einer
demokratischen Vorgehensweise.

Machen Sie konzeptionelle Aspekte, wenn
moglich, explizit und vertrauen Sie nicht darauf,
dass sich etwas von allein klart.

4. Entwicklungsprozesse sind nie einfach.

a.
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Demokratische Schulentwicklung ist ein
hochkomplexer Vorgang mit vielen Gelingens-
bedingungen und Erfolgsfaktoren.

Ein idealer Zustand ist — wenn uberhaupt -
nicht innerhalb weniger Jahre zu erreichen.
Hierarchien, Abhangigkeiten und schwierige
Rahmenbedingungen wie mangelnde Ressourcen
und staatliche Vorgaben zeigen nicht nur
Widerspriche auf, sie erschweren auch die
Entwicklungsprozesse.

. Betrachten Sie eine Schule immer als die

Gesamtheit ihrer Individuen. Die Schule als
~monolithischer Block” existiert nicht.
Demokratische Schulentwicklung ist ein frei-
williger Prozess, in dem manche Menschen sich
starker engagieren als andere, unterschiedliche
Expertisen einbringen, in verschiedenen Tempi
arbeiten, offener oder ablehnender sind.

Es ist nicht selbstverstandlich, sondern
individuell sehr unterschiedlich, ob z.B. Lehr-
krafte die Prinzipien einer demokratischen
Schulkultur auch in ihre alltagliche Unterrichts-
praxis Ubernehmen.

. Im Idealfall fihrt demokratische Schulent-

wicklung auch zu veranderten Haltungen.
Das geht jedoch nicht von heute auf morgen
und erst recht nicht unter Zwang.

Seien Sie geduldig und behalten Sie einen
langen Atem.

. Und vor allem: Bewahren Sie sich Ihren Humor.



M 02 Was macht eine Person,

die in DemSE moderiert?

Moderationstatigkeit im strengen Sinne beschréankt sich auf das Moderieren von Prozessen. D. h. insbesondere:
keine Entscheidungen, keine inhaltliche Mitwirkung. In der Praxis der demokratischen Schulentwicklung sind
die Grenzen in der Regel jedoch nicht so eng gesteckt.

Anregungen:

1. Uberlegen Sie, welche Aktivitaten/Aufgaben auf Sie als fiir die Moderation verantwortliche Person —
Uber die Moderation im engeren Sinne hinaus — wahrscheinlich zukommen.

2. Ergdnzen Sie die folgende Ubersicht (kein Anspruch auf Vollstandigkeit).

Aufgabe Eine Moderatorin bzw. ein Moderator fiir DemSE...

Information als Angebot = macht die TN mit Inhalten, Regularien, rechtlichen Grundlagen u.a. vertraut
oder auf Nachfrage = erweitert die Wissensbasis fiir die anstehenden Vorhaben/Prozesse

= bringt auch aktuelle bildungspolitische Entwicklungen ein

= teilt Wissen und Erfahrung aus ihrer/seiner speziellen Expertise

= arbeitet dabei mit angemessenen Methoden, Medien und Prasentationstechniken

= setzt dabei an den Vorerfahrungen der TN an und bertcksichtigt individuelle
Wissensstande

Beratung als Angebot = gibt Anregungen und Impulse, nach Rollenklarung auch inhaltlich

und auf Nachfrage = bringt Vergleiche und Praxiserfahrungen aus anderen Schulen mit ein

= berat bei der Bildung und Organisation von Arbeitsgruppen

Moderation und = schafft einen Rahmen fur die strukturierte und zielfiihrende Arbeit der Gruppe
Prozessbegleitung = klart Ziele, Rollen, Aufgabenverteilung und Zustandigkeiten

= organisiert Ablaufe und Zeitmanagement

= kiimmert sich um Ergebnissicherung

m achtet im Gesprach auf eine wertschatzende Kommunikation
m organisiert Feedback und Evaluation

= bietet seine Wahrnehmungen (Auge und Ohr) aus der AuBenperspektive an
(im Idealfall objektiv, nicht in Abhangigkeiten und Seilschaften verstrickt)

Leitung = [adt ein mit Tagesordnung, Arbeitsplan und Zeitstruktur

(wenn auf sie/ihn tbertragen) = regelt den Gesprachsverlauf und interveniert, wenn notwendig

= (bernimmt Verantwortung bei Problemen und Krisen

3. Sie konnen die Frage auch mit Bildern und Metaphern diskutieren.
Wie passend finden Sie die folgenden Aussagen (bitte erganzen!)?

4. Moderatoren und Moderatorinnen sind:

o Geburtshelfer o Anwalte o Konfliktmanager
o Spiegel und Reflektoren o Notare o Kommunikatoren
o Dienstleister o Ordner o Grafiker

o Feedbackgebende o Dokumentierende o Autoren

o Felderfahren o Koordinierende o Provokateure

o Wachter o Organisatoren

Demokratische Schulentwicklung konkret Band 2 | BAUSTEINE 5



M 03 Reflektierte Praxis

der Moderation

Wenn Sie als Moderator bzw. Moderatorin arbeiten, kommt es u.a. auch darauf an, die eigene Praxis, das eigene
Handeln kritisch zu reflektieren und zu hinterfragen. Ein bewdhrtes Konzept ist das eines ,Reflective
Practitioners”. Dabei wird der Handelnde zum Forschenden und Lernenden in eigener Sache. Ein solches
.Forschendes Lernen“ sollte eigentlich ein fester Bestandteil professioneller Moderationstatigkeit sein.
.Forschen“ dabei eher im Sinne einer reflektierten Praxis und ,Lernen” verstanden als ganz persdnliche
Erfahrungen und bewusstes Erleben des eigenen Tuns, der Wege und Irrwege hin zu einem spezifischen
Professionswissen und einem ganzen StrauB3 an Kompetenzen.

Die Erkundung der eigenen Moderationspraxis beginnt mit Aufmerksamkeit. Was tue ich da? Wie erfolgreich
bin ich damit? Wie geht es mir dabei? Beobachtungen, Nachdenken und Gesprache mit Kolleginnen und Kollegen
fiihren Sie schnell zu ersten Schritten einer reflektierten Praxis. Mochten Sie mehr in die Tiefe gehen, helfen
gute Forschungsfragen, fiir die ich fiinf Merkmale vorschlage.

Anregungen:

1. Nicht jede Frage ist zielfihrend. Was aber macht eine gute Forschungsfrage aus?
Zur Orientierung bei der Formulierung lhrer eigenen Forschungsfragen nutzen Sie gerne diese Ubersicht.

Fiinf Merkmale guter Forschungsfragen

Gute Forschungsfragen sind...

personlich, in Ich-Form formuliert und in meinem Interesse

® konkret, praxisnah und sichtbar in meinem Tun

® machbar, zu bewaltigen und ihre Beantwortung liegt in meiner Macht
| |

| |

moglichst unaufwendig, wenig belastend und zu erledigen in meiner Zeit
bedeutsam, nicht beliebig und wichtig in meiner professionellen Entwicklung

2. Die folgenden Forschungsfragen illustrieren diese finf Merkmale.

Mein Interesse Was treibt mich an, mich starker fur Wie kann man das Engagement fir allgemeine
allgemeine Fragen demokratischer Fragen demokratischer Schulentwicklung
Schulentwicklung zu engagieren? fordern?

Mein Tun Welche Maoglichkeiten habe ich, durch Die Debattenkultur liegt danieder. Woran mag
mein Tun die Diskursfahigkeit in einer das liegen und was konnte/misste man tun?

Debatte zu verbessern?

Meine Macht Wie kann ich als Moderatorin/Moderator Welche Moglichkeiten gabe es, aus einer
in der Steuergruppe vermittelnd wirken? heterogenen Steuergruppe eine homogene
zu formen?
Meine Zeit Wie muss ich meine Moderationstatigkeit An welchen Stellen im SE-Prozess kann ich
organisieren, um die Belastungen zu mich noch einbringen?

minimalisieren?

Meine Entwicklung Wie kann ich aus meiner Praxis zu belast- Sollte ich zu den Sitzungen der Steuergruppe
baren Erkenntnissen Uber die Rolle von Obst und Kekse mitbringen?
Moderierenden im SE-Prozess kommen?

Lit.: Klinger, U. (2021): Reflektierte Praxis: Gute Forschungsfragen fiir forschende Lehrkréfte. In: Lernende Schule 95.
Werkstatt S. 9. Hannover: Friedrich Verlag.
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M 04 Rollen

Mit der Moderationstatigkeit verandert sich lhre Rolle in der Schule. Insbesondere im eigenen Kollegium und
im Verhaltnis zur Schulleitung.

Dariiber hinaus miissen Sie sich auch mit sich selbst befassen. Ihre Einstellungen und Haltungen werden davon
betroffen sein und neue Erfahrungen werden lhre Sicht auf Schule verdandern.

Anregungen:

1. Nehmen Sie sich die Zeit und denken Sie in
Ruhe einmal dariber nach, was Sie bereits
an Veranderungen und neuen (Ein)Sichten
bemerkt und erfahren haben.

a. bei welchen Gelegenheiten

in welchen Situationen

mit welchen Menschen

in welcher Aufgabe

® a0 o

2. Sammeln und ordnen Sie lhre Beobachtungen . X ]
. So sehe ich mich als moderierende Person
in kurzen Worten. Z.B.:

a. mehr Verantwortung,

b. neue Konflikte, 4. Beschriften Sie die Zielscheibe alternativ mit

c. auf Kollegen zugehen, passenden Kurzcharakterisierungen wie:

d. anderes Verhaltnis zur SL usw. Antreiber, Guru, Motivator, Experte, Mittler, Prophet,
e. . Arbeiter, Visionar, Fihrungsperson, Weiser,

Zauberer, Berater, Sanitater ...
3. In einem nachsten Schritt konnen Sie Ihre Rollen-

erfahrungen und -erwartungen auch priorisieren. 5. Erganzen/verandern Sie die folgende kurze
Legen Sie dazu etwa eine ,Zielscheibe" an, in deren Gegenuberstellung. Stimmen Sie den Beispielen
Zentrum Sie die Ihnen personlich am wichtigsten zu?

erscheinenden Rollenaspekte notieren. Nach auf3en
konnen Sie dann in abnehmender Bedeutung
weitere Aspekte anflihren.

Als fiir die Moderation verantwortliche Person sollte ich...

Vorangehen Aber nicht dominieren
Strukturieren Und dennoch offen bleiben

Offen sein Aber nicht beliebig

Leiten Aber nicht herrschen

Expertise mitbringen Aber nicht schulmeistern
Kompetent sein Aber nicht auf andere herabsehen
Verantwortung Ubernehmen Aber nicht fur alles und nicht allein

Demokratische Schulentwicklung konkret Band 2 | BAUSTEINE 7



M 05 Expertise

Im Rahmen lhrer Moderationstatigkeit werden Sie immer wieder vor schwierigen Entscheidungen stehen, die
Sie mit zunehmender Praxis und Erfahrung sicher souveran meistern werden. Was aber, wenn das Gegenteil
eintritt und Sie dabei in die ein oder andere Falle tappen? Sie kénnen lhr Ansehen auch leicht zerstoren.

Anregungen:

1. Mit den folgenden Ratschldagen konnen Sie sich ziemlich sicher unmaoglich machen und eine Gruppe erfolgreich
zerstoren. Diskutieren Sie die einzelnen Aspekte und kurzen Statements.

. Formulieren Sie die — nicht nur inhaltlich, sondern auch sprachlich — unangemessenen Aussagen so um,
dass sie ins Positive gewendet, wertschatzend und sachlich formuliert zu einer wichtigen Stitze lhrer

Tatigkeit werden.

Aussagen

Verfolgen Sie konsequent Ihre eigenen
Interessen.

Seien Sie parteilich, aber achten Sie
gut darauf, dass dies niemandem
bewusst wird.

Geben Sie stets negatives Feedback.
Das starkt die Resilienz der Teilneh-
menden und macht sie fit firs Leben.

Warum sollte es tberhaupt Interessens-
konflikte geben? Lassen Sie gar nicht
erst aufkommen, was nicht sein kann.

Lassen Sie stille Teilnehmende in
Ruhe und arbeiten Sie konsequent nur
mit denen, die sich aktiv einbringen.

Waschen Sie lhre Hande in Unschuld
und suchen Sie stets einen Schuldigen
unter den anderen.

Egal, was vereinbart wurde, wenn
jemand Fuhrung beansprucht, soll er
sie auch haben. Lassen Sie ihn ruhig
machen.

Es ist nicht Ihr Problem, wenn Vor-
gesetzte die Leitung an sich reifen
und die TN sich nicht mehr offen
einbringen.

Arbeiten Sie generell ohne Absprachen
und genaue Zielvereinbarungen.
Die Mihe lohnt sich nicht.

Bremsen Sie die Gruppe nie durch
Regeln, Zeitplan oder eine Tagesordnung
ein. Es lebe die individuelle Freiheit.

Tauschen Sie geschickt und
verschleiern Sie lhre wahren
Beweggrinde moglichst gut.

Trennen Sie in der Gruppe nie
Ihre Rolle von der Rolle der Teil-
nehmenden.

Neutralitat ist nur etwas fir schwache
Fihrungspersonlichkeiten.

Zeigen Sie stets unmissverstandlich,
wer hier das Sagen hat, und schaffen
Sie im Konfliktfall klare Verhaltnisse.

Ihnen kann egal sein, dass unter den
Stillen wichtige Entscheidungstrager
oder Multiplikatoren sein konnten.

Alle Storungen sind gegen Sie gerichtet!
Nehmen Sie alles personlich!

Fihlen Sie sich stets angegriffen und
gekrankt.

Warum sollten Sie Konflikte auBBerhalb
der Sitzung bearbeiten? Klaren Sie
alles haarklein, sofort, hier und jetzt.

Streben Sie nicht danach, eine einmal
verlorene oder abgegebene Leitung
wieder zu Ubernehmen.

Wer nicht anwesend ist, muss damit
rechnen, dass Uber ihn und seine
Schwachen in der Gruppe breit
diskutiert wird.

Halten Sie sich immer alle Tirchen
offen. Zuviel Klarheit beschrankt lhre
Moglichkeiten und schadet nur.
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Entscheiden Sie mit Ihrer Macht, in
welche Richtung sich die Meinungs-
bildung in der Gruppe bewegt.

Wechseln Sie beliebig zwischen
den Rollen hin und her und machen
Sie das bloB nicht transparent.

Zeigen Sie Harte und lassen Sie
sich nicht von Teilnehmenden auf der
Nase herumtanzen.

Sie sind nur |hrer auftraggebenden
Instanz verpflichtet und verkaufen
geschickt langst getroffene Ent-
scheidungen.

Es ist nicht Ihre Aufgabe, zu ermutigen
oder Bricken zu bauen. Wer nicht will,
der hat gewollt.

Die Griinde fir Widerstand und alte
Konflikte, die hier ausgetragen wer-
den, missen Sie nicht interessieren.

Bestehen Sie nicht darauf, dass
Absprachen eingehalten werden.
Das ist kleinkariert und pedantisch.

Politik zeigt: Eine gute Beziehungs-
ebene ist nur storend und Fragen des
Anstands sind von gestern.

Nicht jeder Schwatzer muss immer
ausreden konnen und Regeln fir den
Diskurs wiirden die Teilnehmenden
nur gangeln.

Tolerieren oder sanktionieren Sie
ganz nach Belieben. Vermeiden Sie
konsistentes und faires Verhalten.



Aussagen

Lassen Sie offen, was gut oder schlecht,
in Bearbeitung oder abgeschlossen ist.
Man weiB ja nie, was noch kommt.

Lassen Sie unterschiedliche Inter-
pretationen einfach nebeneinander-
stehen. Das klart sich von selbst.

Wertschatzung, Toleranz und Achtsam-
keit sind Eigenschaften schwacher
Fihrungspersonlichkeiten.

Lastige Kritiker, Norgler und Quer-
treiber haben in lhrer Gruppe nichts
zu suchen. Drangen Sie sie heraus.

Protokolle sind fur schwache Geister.
Ergebnisse bleiben auch ohne schrift-
liche Dokumentation gut im Gedachtnis.

Hausaufgaben sind etwas fur Schiile-
rinnen und Schiiler. Verschonen Sie
die TN von Nachbereitung, Arbeit am
Produkt und Vorbereitung.

3. Formulieren Sie Gelingensbedingungen oder b.
Kriterien flr eine erfolgreiche Moderation in Form

von Tipps:

a. Teilnehmende aktivieren und sprechen lassen,
keine eigenen Kurzreferate halten b.

b. Leitungsaufgaben festlegen
c. Schriftlich einladen
d. Roadmap aktualisieren

4. Oder als Ich-Aussagen: Als Moderatorin/Moderator ... d.
a. geheich mit allen Teilnehmenden

wertschatzend um.
b. sorge ich fir Transparenz.

c. binich sowohl der auftraggebenden Instanz 6.

Wenn es um die Sache geht, kann
auf Hoflichkeit und Anstand auch
schon einmal verzichtet werden.

Entscheidungen treffen ausschlieBlich
Sie und niemand sonst.

Fihren Sie, wo immer es geht, per-
sonliche Gesprache unter der Hand
und vereinbaren Sie Stillschweigen
daruber.

Anderen ins Wort zu fallen, dumme
Bemerkungen und hamische Zwischen-
rufe sind ok. Sie beleben die Diskus-
sion.

Was in der Gruppe behandelt wird,
bleibt in der Gruppe. AuB3erhalb geht
es niemanden etwas an.

Sie brauchen und haben keine Road-
map. Vielleicht fallt Ihnen ja noch

ein hibsches Thema fiir die nachste
Sitzung ein?

Kritisieren Sie konsequent die Arbeit
und die Beitrage der Teilnehmenden
und wiirdigen Sie konformes Verhalten.

Transparenz ware nur schadlich.
Wir wissen, was wir wollen, und sonst
muss das niemanden kimmern.

Halten Sie regelmaBig belehrende
kleine Vortrage und erteilen Sie
ungebeten knackige Ratschlage.

Bleiben Sie stets spontan! Das steht
Ihnen zu. Werden Sie auf keinen Fall
konkret.

Lassen Sie offen, wie es nach der
Sitzung weitergeht. Fir heute war's
genug. Wer weif3, was morgen ist?

Die Arbeit in der Gruppe ist eine
ernste Sache und Spaf kein Kriterium.
Sanktionieren Sie humorvolle Beitrage.

Oder formulieren Sie, was Sie sich ganz personlich
vornehmen wollen:

a. lch nehme mir vor, sensibler mit Konflikten

umzugehen.
Ich mochte in Zukunft die stillen Teilnehmenden

starker aktivieren.

c. Ich muss lernen, zu entscheiden, wann ich
konseguent einschreite und wann ich den
Dingen ihren Lauf lasse.

Ich nehme mir vor, meine Inputs starker an den
Interessen und Notwendigkeiten der Gruppe

auszurichten.

Gerade zu Beginn einer Moderationslaufbahn

wie auch der Gruppe verpflichtet.
d. reagiere ich sensibel auf Storungen und achte
auf die Einhaltung von Diskursregeln.

konnen Sie sich dazu einen Kartensatz anlegen,
den Sie immer wieder mal durchgehen. Nehmen
Sie die Karten heraus, wenn sich ein Vorhaben
erfolgreich erledigt hat, und positionieren Sie die
.harten Nisse” am Anfang.
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M 06 Moderation

an der eigenen Schule

Eine besondere Situation. Hier gilt es Fiir und Wider abzuwdgen und im Auge zu behalten, wie sich die neue
Rolle entwickelt. Geht sie mit Akzeptanz und Wertschatzung einher oder ruft sie gar Ablehnung, Neid oder

Missgunst hervor.

Anregungen:

1. Uberlegen Sie, was sich fiir Sie ganz personlich
andert. Wie fihlen Sie sich dabei? Was macht das
mit Ihnen und lhrer Situation in der Schule?

a. Subjektiv. Geflhlt und vermutet. Etwa:
i. Nehmen Kolleginnen und Kollegen Sie
anders wahr?
ii. Haben Sie selbst einen anderen Blick auf
Menschen und Prozesse |hrer Schule?
iii. Spuren Sie Zuspruch und Ermutigung oder
eher Ablehnung, Neid, Missgunst?

b. Objektiv. Geklart und entschieden. Etwa:
i. Offizielle Bestatigung, Beauftragung und
Einflhrung ins Amt.
ii. Mehrbelastung durch Aufgaben on top.
iii. Entlastung durch Freistellung.

2. Alles hat Vor- und Nachteile. Stellen Sie doch einmal fir die Situation ,Moderation an der eigenen Schule”

Pro- und Kontraargumente zusammen.

Moderation an der eigenen Schule

PRO // das spricht dafiir

KONTRA // das spricht dagegen

Ich kenne die Verhaltnisse sehr gut aus eigener Erfahrung.

Ich kann im eigenen Unterricht umsetzen, was in
DemSE entsteht.

Ich bin gut vernetzt und habe bereits klare Vorstellungen
von ,meinem” Team.

Kurze Wege und Zeit zwischendurch. Ich muss keine
weiten Strecken zu einer anderen Schule zuricklegen.

Weniger Unterrichtsausfall durch geringere Abwesen-
heitszeiten.

Ich verstehe mich ausgezeichnet mit der eigenen
Schulleitung.

3. Stellen Sie fiur sich eine To-do-Liste zusammen.
Schreiben Sie auf,
a. wie Sie die positiven Aspekte (Pro) fir sich und
Ilhre Aufgabe maglichst optimal nutzen und
b. wie Sie mit den negativen Aspekten (Kontra)
so umgehen konnen, dass lhre Arbeit und Ihr
Auftrag nicht darunter leiden.

Der Prophet gilt nichts im eigenen Land.

Es ist schwer, meine Moderatorenrolle von anderen
Rollen (Lehrkraft, Kollegin, Freund) zu trennen.

Ich flrchte, von den Kolleginnen und Kollegen nicht mit
meiner Moderationsexpertise anerkannt zu werden.

Es besteht die Gefahr, dass ich versuche, zu viel auf
einmal zu erledigen, und deshalb weniger sorgfaltig und
strukturiert vorgehe als sonst.

Es fallt vielleicht schwer, sich auf die neue Aufgabe zu
konzentrieren.

Konflikte mit der Schulleitung scheinen vorprogrammiert.

4. Suchen Sie ggf. Unterstlitzung durch interne oder
externe Personen.
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M 07 Strukturen und

Beziehungen in einer Schule

Ob an der eigenen Schule oder an einer fremden. Es ist stets hilfreich, sich einen Uberblick iiber die vor-
handenen Strukturen zu verschaffen. Welche Gremien, welche Bereiche gilt es zu unterscheiden? Wer arbeitet
mit wem wie zusammen? Wie sind Meinungsbildung, Partizipation und Beschlussfassung verankert?

Anregungen:
1. Priifen Sie zunachst, ob nicht bereits eine wie auch immer geartete Ubersicht, ein Strukturplan,

eine ,Landkarte mit Orten und Wegen" der Schulentwicklung existiert.
Sie kénnten dabei auf ein Beispiel wie das folgende stofen. (Klinger 2016, S. 14)

T ist Mitglied

berichtet und

’( lernseits im Fokus T

gestalten

Konferenz

e« stimmt sich ab «— [EIINChlEEES Unterricht PEEAREN mit—
leitungen leitung
kimmert sich leitet 1L wirksam
erweiterte um Austausch evaluiert Realitat ist fir Lernen
Schulleitung r'ChtEt Vorgabe fir umgesetzt
nimmt Anregungen

arbeitet im

und Impulse auf—l

im
1
entwicklun
J Schuleigene

Team — gestalten und Arbeitsplane
Schul- —beauftragt-» G — verantworten festgehalten und
) le|tung gruppe in — Curricula
Schul
gemeinschaft bil(gen
kimmert sich | Personal- Organisations- . .
ist verantwortlich Wertschatzung 1 entwicklung entwicklung smddelell
der Vertrauen —> J L
Gesamt-  JERpR | | [_Auswahl Teile der
konferenz Mitglied von
richtet ein
Element von
v | { ]
Steuergruppen Jahrgangs- Projekt- el Sy
teams gruppen entwicklung curriculum
zentrale Aufgabe und Verantwortung —1

2. Offensichtlich waren an dieser Schule bisher demo-
kratische Themen und Strukturen nicht explizit
Thema von Schulentwicklung. Dennoch ist eine
Reihe von Gremien, Beteiligungen und Prozessen
Ubersichtlich dargestellt. Stellen Sie sich vor, sie
kommen in Ihrer Moderatorenfunktion an diese 4,
Schule. Wie konnten Sie diese Struktur nutzen?

3. Markieren Sie farbig, worauf Sie evtl. aufbauen
konnten, was eher zu verandern/abzuschaffen
oder neu zu gestalten ware und was ganzlich fehlt.
Erganzen Sie!

Sollten Sie keine ahnlich gearteten Vorarbeiten
antreffen, konnen Sie als eine Ihrer ersten Maf3-
nahmen mit einer kleinen Gruppe eine Struktur-
karte nach dem obigen Muster anfertigen.
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5. Entscheiden Sie selbst, was Sie bendtigen. 7. Ware es eine Alternative, nur die Bereiche auf-

a. Sollte z.B. die Elternarbeit ausflihrlich zunehmen, die flir das geplante Projekt im Rahmen
dargestellt werden? demokratischer Schulentwicklung von Bedeutung

b. Wie weit wollen Sie auf der Schiiler- oder sind? Kann man Uberhaupt Abstriche machen oder
Unterrichtsebene differenzieren? Facher gehort nicht doch alles irgendwie dazu?
einbauen? Alle?

c. Ist es wichtig, das sonstige Personal, Schul- 8. Diskutieren Sie und schon sind Sie mitten im
aufsicht und Schultrager zu bertiicksichtigen? Prozess.

6. Achten Sie darauf, dass Ihre Strukturkarte Lit.: Klinger, U. (2016): Mit hoher Fachkompetenz guten Unterricht
. . k i entwickeln. Aufgaben von Fachgruppen und Schulleitungen bei der
ubersichtlich bleibt. Unterrichtsentwicklung. In: Lernende Schule 73. Hannover: Friedrich
Verlag.

SeRy
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M 08 Mit einem Soziogramm

Beziehungen verdeutlichen

Gerade an der eigenen Schule, wo man die Kolleginnen und Kollegen gut kennt, kann es sinnvoll sein, ein
Soziogramm zu erstellen. Es enthilt individuelle Einschatzungen und macht Beziehungen deutlich.
Anregungen:

1. Nutzen Sie das Riemann-Thomann-Modell. (u.a. in Kumbier et al. 2014, S. 21) Damit kdnnen Sie typische
Verhaltensweisen eines Menschen anhand von vier Grundausrichtungen visualisieren.

2. Die Grundausrichtungen haben immer eine positive und eine negative Seite. Sie konnen sie in Bezug auf die
Teilnehmenden einer Steuergruppe etwa so interpretieren:

Grundausrichtung positiv negativ
Dauer Verlasslich, systematisch, ausdauernd, Pedantisch, unflexibel, streberhaft,
korrekt, fleiBBig, vorsichtig, ordnungs- unzuganglich, doktrinar, ,steif”
liebend
Wechsel/Wandel Innovativ, risikofreudig, offen, flexibel, Oberflachlich, unstet, flatterhaft,
spontan, motivierend, mitreiBend unberechenbar, launisch, abschweifend
Nahe Gemeinschaft und Harmonie, sozial, Aufdringlich, klammernd, Angst vor
fursorglich, wir-betont, bindungsfahig, Einsamkeit und Verlust, unsicher, Grenzen
gefuhlsbetont verletzend
Distanz Einzelganger, selbstsicher, Freiheit liebend, = Schroff, abweisend, unsozial, kalte Schulter
sachlich, eigenstandig, Grenzen setzend zeigend, arrogant, selbstgefallig, egoistisch
3. Beachten Sie, dass Menschen komplexer sind, als Hilfreich konnen auch hier bestimmte Typisierun-
es eine einfache Zuordnung suggeriert. Sie zeigen gen sein. So konnen Sie zwischen Menschen mit
viele unterschiedliche Auspragungen zur gleichen Visionen, Teamplayern, strategisch denkenden und
Zeit und kdnnen diese auch je nach Situation kontrollierenden Teilnehmenden, still arbeitenden
oder Umfeld verandern. AuBBerdem durchlaufen und anderen unterscheiden.

sie personliche Entwicklungen.
5. Fir eine gut funktionierende Gruppe ist es in
4. Platzieren Sie die einzelnen Mitglieder einer der Regel hilfreich, wenn die Mitglieder tber alle
Gruppe im Koordinatensystem des Modells. vier Quadranten verteilt sind.
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6. Um Beziehungen zwischen Menschen darzustellen, konnen Sie Soziogramme in ganz unterschiedlicher
Form verwenden. Ein einfacher Zugang, der die Verhaltnisse zwischen Ihnen, der Steuergruppe und der
Schulleitung visualisiert, konnte z.B. so aussehen:

= Mitglieder
= Hierarchie

= Engagiert?
= Verlasslich?
* Beziehung?

= Madchen fiir alles

= Neue Rolle

= Aufgaben/Funktionen
= Zustandigkeiten

= Befinden

= Zusammensetzung
= Konflikte?

Schulleitung «

= Arbeitsfahig?

» Steuergruppe

7. Beschriften Sie die Doppelpfeile!

a.

Fur ein komplexeres Soziogramm sollten Sie

zunachst entscheiden, ob Sie sich selbst ins

Zentrum setzen, um die Beziehungen zu den

Gruppenmitgliedern darzustellen (Stern) oder

ob das Soziogramm die Beziehungen in der

ganzen Gruppe visualisieren soll (Kreis).

Stellen Sie sich oder im anderen Fall allen

Gruppenmitgliedern Fragen wie die folgenden:

i. Mitwem wurde ich gerne einen personlichen
Kontakt aufbauen?

ii. An wen wirde ich mich in schwierigen
Situationen wenden?

iii. Wem wiurde ich vertrauen?

iv. Mit wem wirde ich gerne arbeiten?

v. Wer wirde mir in heiklen Situationen zur
Seite stehen?

vi. Mit wem habe ich bereits negative
Erfahrungen gemacht?

vii. Wer scheint mich nicht zu mogen/abzulehnen?

= Teamstruktur
= Macher und Mitlaufer

c. Fur die daraus abzuleitende Beziehungsqualitat

konnen Sie im Soziogramm auch Pfeilsymbole

oder Smilies verwenden. Beziehungsqualitaten

sind etwa:

i. Sympathie, Antipathie oder Gleichgultigkeit

ii. Alpha- und Omega-Typen (Star im Zentrum
oder isolierter Typ)

iii. In der Beziehung unterstlitzend, bremsend,
lobend, meckernd, offen, gehemmt

iv. In der Kommunikation aktiv, passiv, stark,
schwach, einseitig, gegenseitig, redselig,
still

. Beachten Sie, dass ein Soziogramm immer

eine Momentaufnahme ist, und vermeiden Sie
Etikettierungen. Ein Gruppenmitglied kann in
anderen Situationen und bei anderen Themen
auch ganz anders sein.

e. Seien Sie kreativ und finden Sie |hre person-

liche Variante. Das kann auch eine Tabelle sein.

Wer arbeitet mit mir?

Sekretariat

Kollegium

Opposition

PR

- \
< \

”
aufpassen

\
einbinden

--------- mag mich

--------- konstruktiv

hangen immer
zusammen

sorgt fir gute
Stimmung

aggressiv

Lit.: Kumbier, D., Schulz von Thun, F. (Hrsg.) (2014): Interkulturelle Kommunikation: Methoden, Modelle, Beispiele. Reinbek: Rororo. 7. Auflage.
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mit der Schulleitung

M 09 Das Personalgesprach

An der eigenen Schule als Moderatorin oder Moderator zu wirken, beriihrt nicht nur das Verhaltnis zu den
Kolleginnen und Kollegen. Eine ganze Reihe von Fragen, die neue Rolle, Arbeitsaufteilung, Rechte und Pflichten,
Entlastung und Unterstiitzung, um nur einige zu nennen, miissen mit der Schulleitung und spater in der Steuer-
gruppe besprochen und geklirt werden. Wo immer maglich, sollten die Ergebnisse in Vereinbarungen fest-
gehalten werden.

Anregungen:

1. Nutzen Sie die folgende Aufstellung fir Ihre Vorbereitung. Erganzen Sie oder passen Sie an, wo erforderlich.

12 Essentials fiir lhre Gesprache mit Schulleitung und Steuergruppe

. Finden Sie lhre ganz personliche Haltung.
Wie geht es |hnen in dieser Situation? Was fallt
Ihnen leicht? Welche Beflirchtungen haben Sie?

. Bereiten Sie sich sorgfaltig vor und machen Sie
die Dinge, die Sie ansprechen wollen, explizit.

. Wie gehen Sie mit einer hierarchischen Struktur
um? Provozieren Sie keine direkten Anweisun-
gen. Fokussieren Sie auf Ausgleich und Verstan-
digung.

. Gibt es etwas, das Sie nicht akzeptieren wollen/
konnen? Sind Sie ggf. auch bereit, klare Grenzen
zu setzen? Machen Sie deutlich, was fir Sie nicht
verhandelbar ist!

. Auch in moralischen Fragen gibt es ,richtig”
oder ,falsch”. Als Gradmesser dafir dient das
Wohlergehen von Menschen, nicht das von
Organisationen oder Behorden.

. Fur einen Diskurs gelten andere Regeln als fur
ein einfaches Gesprach. Diesen Diskursregeln
sollten sich alle verpflichtet fihlen. Andernfalls
— oder wenn selbst ein Mindestmal an Expertise
fehlt — Uberlegen Sie, ob nicht als letztes Mittel
ein Teilnehmer oder eine Teilnehmerin auch
ausgeschlossen werden sollte.

. Bemihen Sie sich um ein gemeinsames
.Grounding”. Verbreitern Sie die gemeinsame
Basis |hrer Zeichen und Symbole fur den Dialog.

Fragen Sie ggf. nach und klaren Sie Miss-
verstandnisse auf.

9. Akzeptieren Sie auch eine asymmetrische

Gesprachssituation. Sie sind in lhrer Funktion
vielleicht professioneller vorbereitet. Uber-
nehmen Sie in solchen Fallen die Fihrung
und mehr Verantwortung fiir das Gesprach.

10. Arbeiten Sie an lhrer Professionalitat! Dazu

gehoren geeignete Konzepte sowie eine theorie-
geleitete und reflektierte Praxis! Tauschen
Sie sich mit Kolleginnen und Kollegen aus.

. Bleiben Sie rollenklar. Sie konnen nicht jedes

Problem selbst losen. Binden Sie rechtzeitig
externe Expertise ein. Ziehen Sie ggf. Schul-
leitung, Kolleginnen und Kollegen, Schulaufsicht
0.a. hinzu und wagen Sie sorgfaltig ab, ob

und wann Sie eine Irritation/einen Konflikt auf
der Metaebene ansprechen. Das kann auch
uberfordern oder einen Konflikt vertiefen.

. Gegenseitiges Verstandnis und Respekt

erfordern einen eigenen Standpunkt. Schatzen
und verteidigen Sie |hren eigenen professio-
nellen Hintergrund. Verwechseln Sie Offenheit,
Respekt und Toleranz nicht mit Beliebigkeit!
Seien Sie nicht irgendwie!

. Machen Sie sich klar, dass nicht alles gleicher-

mafen wichtig/bedeutend ist und sofort
bearbeitet /entschieden werden muss.
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M 10 Die Projektklarung

fur den Moderationsauftrag

Ob an der eigenen oder mit einem Moderationsauftrag an einer fremden Schule, fiir die weitere Arbeit ist eine
Klarung des anstehenden Projekts unerldsslich. Worum soll es gehen? Welche Erwartungen werden an Sie
gerichtet? Wie sieht die Aufgabenverteilung aus? Usw. Viele Fragen miissen gestellt und beantwortet werden.

Anregungen:

N

w

=

o1

. Beginnen Sie mit einem ersten Gesprach/einer

Sitzung im kleinen Kreis der Verantwortlichen, in
dem Sie den Schwerpunkt auf das Kennenlernen
legen.

. In einem zweiten Schritt sollten Sie ausloten, mit

welchen Ideen, Vorstellungen und vielleicht ersten
Uberlegungen sich die Schule bereits beschéftigt.
Horen Sie erst einmal, was von schulischer Seite
her zu sagen ist und halten Sie sich mit eigenen
Vorschlagen und guten Ratschlagen erst einmal
zurick.

Machen Sie deutlich, was Sie mitbringen. Dazu
gehoren Ihre Kompetenzen als Moderator,
Praxiserfahrung und eine Expertise in Fragen
demokratischer Schulentwicklung.

Nach einem so oder so ahnlich gestalteten Vorlauf
sollten Sie darauf hinwirken, die Projektklarung
systematischer anzugehen. Wenn moglich zeigen
Sie bereits an dieser Stelle Ihre Fahigkeiten, den
Prozess zu moderieren. Bieten Sie an, etwa mit
der Metaplantechnik zu einer ersten Klarung und
einer groben Absprache zu Zielen, Schwerpunkten,
Themen, Zeithorizont usw. zu kommen.

. Das kdnnen Sie etwa in den folgenden Schritten

angehen:

a. Bitten Sie die Gruppe/Schulleitung/Steuer-
gruppe (wenn schon vorhanden) auf verschieden-
farbigen Karten in einem offenen Brainstorming
Aspekte zu den folgenden (oder anderen)
Schwerpunkten zu notieren:

i. bisherige/laufende/bereits etablierte Vor-
haben demokratischer SE

ii. gewinschte/projektierte/neu anzugehende
Vorhaben

iii. spezielle Themen und inhaltliche Schwer-
punkte

iv. Umfang der Beteiligung schulischer Gruppen

b. Die Karten konnen Sie auf Pinnwanden clustern.
Kommen Sie darlber ins Gesprach und
markieren Sie deutlich einen Rollenwechsel,
wenn Sie sich an dieser Stelle auch inhaltlich
dazu auBern mochten.

c. Nehmen Sie diese erste Projektskizze und
bringen Sie gemeinsam die Ergebnisse in eine
schriftliche Form, mit der Sie und die Schule
in der Folge weiterarbeiten konnen. Z.B. so:

Projekt DemSE an der

Wir wollen ...

o Bestehendes reflektieren
und weiterentwickeln
0..
0..

0 neue Schwerpunkte setzen
0..
0..

o schulische Gruppen einbinden
0..
0..

@ o Gremien und demokratische

Prozesse starken
0..
0..

o Zeithorizont des Projekts:
zwei Schuljahre

(& J

6. Machen Sie deutlich, dass dieses erste Papier nur

zur Orientierung dient und keine Projektergebnisse
vorwegnimmt. Es ist insbesondere offen fur die
Weiterarbeit in einer Steuergruppe.

. Verstandigen Sie sich darauf, welche Aufgaben

Sie als Moderatorin oder Moderator Gbernehmen
sollen/konnen/wollen.
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M 11 Die Einrichtung und die

Zusammensetzung der Steuergruppe

Die Steuergruppe ist fiir die Schulentwicklung von gro3er Bedeutung. Umso wichtiger ist es, ihre Zusammen-
setzung mit groBler Sorgfalt vorzunehmen. Die Frage, wer darin mitarbeitet und wer nicht, beriihrt nicht nur
Aspekte von Expertise, Gleichberechtigung oder der Position in schulischen Hierarchien. Sie ist dariiber hinaus
auch ein erster Priifstein fiir funktionierende demokratische Prozesse an einer Schule.

Anregungen:

—_

. Zunachst sollten Sie eine Fallunterscheidung vornehmen. Dazu kdnnen Sie den folgenden Fragenbaum
verwenden. Uberlegen Sie fiir jeden einzelnen Pfeil, was diese Zuordnung fiir Sie und Ihre aktuelle Situation
bedeutet, welche Konsequenzen und welche Moglichkeiten sich daraus ergeben.

Zusammensetzung der Steuergruppe

\ v
An der eigenen Schule An einer fremden Schule
| |
Existiert bereits Wird eingerichtet Existiert bereits Wird eingerichtet
Besteht Einfluss auf Zusammensetzung der SG
v ¥
Ja N?in
Einfordern Verzichten
|
Einfluss gewahrt Einfluss abgelehnt
Nutzen Nutzen Akzeptieren Beenden Akzeptieren Beenden

Nutzen Sie Ihre Einflussmoglichkeiten zur Starkung des demokratischen Prozesses und fur eine den Anforderungen
und Gegebenheiten angepasste bzw. daraufhin optimierte Zusammensetzung. Machen Sie |hre Beitrage trans-
parent und stehen Sie zu |lhren Entscheidungen.

Akzeptieren Sie die Zusammensetzung der SG so, wie sie ist, und arrangieren Sie sich mit suboptimalen Losungen.
Nutzen Sie trotzdem — wo moglich — Ihren Einfluss im Rahmen der konkreten Arbeit und finden Sie Wege, auf lhre

Weise mit der vorgefundenen Situation umzugehen.

Beenden Sie im Extremfall — wenn Sie so entscheiden und die Mdglichkeit besteht — Ihre Mitwirkung. Wagen Sie
dabei alle Aspekte sorgfaltig gegeneinander ab. Es konnten unangenehme Konsequenzen auftreten.
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2. Die folgende Gegentiiberstellung kann Ihnen dabei helfen, die wesentlichen Aspekte, die bei der Zusammen-
setzung/Einrichtung einer Steuergruppe zu beachten sind, im Blick zu behalten. Dariber hinaus werden
damit praktische Tipps, Hinweise und Anregungen verbunden.

Zusammensetzung/Einrichtung einer Steuergruppe

Hinweise — Tipps — Anregungen

Wie lauft die Entscheidungsfindung?

Wer hat das letzte Wort?

Nach welchen Kriterien erfolgt die Auswahl der
Mitglieder der SG?

Werden Prozess und Ergebnis der Zusammensetzung
transparent gemacht?

Wie mit Winschen einzelner Kolleginnen und Kollegen
umgehen?

Wie mit Kritik/Unmut/Ablehnung/Boykott umgehen?

Welche demokratischen Prinzipien kommen zum Tragen
und welche nicht?

3. Denken Sie einmal an |hre eigenen Erfahrungen
mit Gruppen. Vielleicht haben Sie auch schon ein-
mal darauf gewartet, gefragt zu werden. Sie hatten
vielleicht gerne mitgearbeitet, aber die Tur war
bereits zu. Ist vielleicht die Einrichtung einer Gruppe
im stillen Kammerlein verhandelt worden, ohne
dass Sie davon etwas mitbekommen haben?

a. Wie ging es Ihnen dabei?

b. Wie haben Sie reagiert?

c. Haben Sie trotzdem versucht, bertcksichtigt
zu werden?

d. Welche emotionalen Reaktionen haben Sie
gezeigt? Arger, Wut, Resignation, Gleichgiiltig-
keit, innerer Rickzug...?

Wer kann Vorschlage einbringen?
Sind Sie eingebunden?

Wenn ja: in welcher Weise?

Wenn nein: Was macht das mit [hnen?

Schule ist in der Regel hierarchisch verfasst. D.h., am Ende
entscheidet der Schulleiter. Er kann allerdings Voten der
Fachgruppen, der Elternschaft, der Gesamtkonferenz usw.
einholen und nach eigener Maf3gabe bericksichtigen.

Vielfaltig! Jemand wird Mitglied der SG qua Amt, wegen
seiner speziellen Expertise/Erfahrung, aus Proporz-
grinden, als ,Mund und Ohr" der SL, usw.

Ein wesentlicher Kritikpunkt im Kollegium ist mangelnde
Transparenz. Wenn nicht ersichtlich ist, wer, warum und
warum nicht Mitglied einer Gruppe wird, sind Ablehnung
und Missstimmung vorprogrammiert.

Setzen Sie sich fir Transparenz ein!

Melden einzelne Kolleginnen oder Kollegen ihr Interesse
an einer Mitwirkung an, erfahren sie direkt, wie es um
demokratische Prozesse bestellt ist.

Sie horen etwa: Die Gruppe ist bereits vollstandig. Sie
passen mit lhrem Profil nicht zur Aufgabe der Gruppe.
Beim nachsten Mal. Wir missen auf den Proporz achten
und haben schon einen Manner- oder Frauenuberhang.

Sie sind in der Regel eine vermeidbare Folge intransparen-
ter, undemokratischer Entscheidungsprozesse im Vorfeld
und bei der Zusammensetzung der Gruppe.

Nehmen Sie Kritik und Unmut ernst und versuchen Sie diese
im Rahmen lhrer Moglichkeiten konstruktiv zu wenden.

Reflektieren Sie lhre Erfahrungen mit dem Prozess und
markieren Sie insbesondere, an welchen Stellen Demo-
kratie sichtbar und (vorbildlich) erfahrbar wird und wo sie
bewusst oder unbewusst ausgehebelt wurde.

Versuchen Sie, dafur Begriindungen zu finden.

4, Reflektieren Sie lhre Erfahrungen mit hierarchischen
Strukturen in Arbeitsgruppen. Was macht das mit
Ihnen, wenn ein inhaltlich/fachliches Ergebnis
gemeinsam erarbeitet wurde und dann doch qua
Amt anders entschieden wurde?

5. Spielen Sie vielleicht einmal unterschiedliche
Szenarien durch. Das kann eine gute Vorbereitung
sein. Es kann immer wieder zu belastenden
Situationen kommen.
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M 12 Die Mandatierung und

Beauftragung der Steuergruppe

Bevor die Steuergruppe ihre eigentliche Arbeit aufnehmen kann, sollte unbedingt geklart werden, mit welchem
Auftrag sie von der Schulgemeinschaft/der Schulleitung ... eingesetzt wurde. Dazu geniigt es nicht, als Ziel
eine demokratische Schulentwicklung anzustreben. Mandatierung und Beauftragung sollten insbesondere den
Rahmen abstecken, innerhalb dessen die Steuergruppe (eigensténdig) agieren kann.

Anregungen:

1. Vergewissern Sie sich zu Beginn — zusammen mit
der Schulleitung, wenn sie nicht sowieso mit einem

Mitglied in der SG vertreten ist — der Ausgangslage.

N

. Klaren Sie speziell auch Grobziele und Zeitrahmen.
Dazu konnen Sie sich an den folgenden Leitfragen
orientieren:

a. Was wird in welchem Umfang von der SL an
die SG delegiert?

b. Dirfen wir in der SG an Visionen arbeiten
oder geht es eher um praktische Fragen des
Schulalltags?

c. Welche Pflichten haben wir? Z.B. Zeittaktung
der Sitzungen, Rechenschaft, Transparenz her-
stellen, Terminvorgaben, inhaltliche Vorgaben...

d. Welche Rechte haben wir? Z.B. weitere Perso-
nen einladen (externe Experten), Hospitationen
in anderen Schulen, Freistellung von Unterricht/
Aufsicht u.a.

e. Bis wann wird von der SG ein Zeitplan und eine
Roadmap erwartet?

3. Nutzen Sie in der SG eine Tabelle wie die folgende.

Gehen Sie zunachst ganz offen vor und erganzen/
streichen/verandern Sie dazu die vorgeschlagenen
ltems, sodass die Tabelle Ihre konkrete Situation
widerspiegelt.

. Tragen Sie dann die unterschiedlichen Einschat-

zungen der Mitglieder zusammen. Lassen Sie
die Bedeutung auf einer Skala von 0 (ganz ohne
Bedeutung) bis 10 (sehr wichtig) einschatzen.

. Nehmen Sie die Ergebnisse als Anlass zur Dis-

kussion. Dabei kénnen Sie Ubereinstimmungen
als Bestarkung lhres Ansatzes verbuchen und
Abweichungen als Impuls, die gemeinsamen
Grundlagen fir die anstehende Arbeit zu hinter-
fragen und ggf. neu festzuschreiben.

© Studio Romantic — stock.adobe.com
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Auftrag und Ziele kldren

Welche Bedeutung haben die einzelnen Aspekte fiir Sie
und lhre gemeinsame Arbeit in der Steuergruppe?

Bedeutung
Von 0 (ohne Bedeutung)
bis 10 (sehr wichtig)

Was wollen wir?

Die demokratische SE an unserer Schule starken.

Alle Personengruppen einbeziehen.

Die Gremienarbeit konsequent an demokratischen Prinzipien ausrichten.
Das Schulleitbild zu einem Leitbild .Schule der Demokratie” machen.
Die Partizipation der Schilerinnen und Schiiler starken.

Unseren eigenen Entwicklungsbedarf als SG im Blick behalten.

Was sollen wir?

Einen Auftrag vorgesetzter Behorden erfillen.

Die Beschlusslage schulischer Gremien umsetzen.
Einer Anweisung der Schulleitung folgen.

Zielvereinbarungen nach der externen Evaluation erfillen.

Was haben wir schon?
Ein (zu Uberarbeitendes) Leitbild der Schule.
Eine fest etablierte Gremienstruktur.

Ein Schilerparlament

Woran miissen wir arbeiten?

An der Teamentwicklung schulischer Gruppen.

An der Gesprachskultur in Konferenzen, Meetings und Sitzungen.
An unserer eigenen Expertise.

An der Verstetigung angestof3ener Prozesse.

An der Rolle der Schulleitung im Prozess demokratischer SE.
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M 13 Die Organisation

der Steuergruppe

Fiir eine gut funktionierende Steuergruppenarbeit sollten organisatorische Fragen nicht unterschatzt werden.
Eine gute Vorbereitung und eine reibungslose Organisation verbessern nicht nur die Arbeitsprozesse und
-ergebnisse. Sie sind auch ein wichtiger Wohlfiihlfaktor fiir die Mitglieder.

Anregungen:

1. Sprechen Sie in der Steuergruppe Uber die Not- 8. Machen Sie sich mit der Checkliste fir die
wendigkeit, Regeln fur die gemeinsame Arbeit Sitzungsvorbereitung auf der nachfolgenden
festzulegen. Das konnten etwa Diskursregeln sein Seite vertraut.

(vgl. M 37), Regeln fiir den Ablauf der Sitzungen

(Einladungen, Protokolle, Pinktlichkeit, Verbind- 9. Passen Sie an und nutzen Sie die Uberarbeitete,
lichkeit usw.) oder Regelungen fiir Rollen (etwa adaptierte Liste fur Ihnre kommenden Vorberei-
Protokollfiihrende) und Sitzungsleitung. tungen.

2. Beachten Sie die Belastung der Mitglieder. Klaren 10. Vgl. dazu und zu weiteren Aspekten der Gremien-
Sie die notwendigen Anforderungen an Zeit und arbeit Kapitel 3 - 5 in (Klinger 2013, S. 57ff).

Arbeitskraft. Es ist von Vorteil, wenn fir die Mit-
glieder bereits zu Beginn der Steuergruppenarbeit
die Belastungen Uberschaubar sind.

3. Achten Sie deshalb darauf, dass auch fir die Arbeit
der Steuergruppe ein Zeit- und Arbeitsplan fest- Steuergruppenarbeit ohne Plan!
gelegt wird. Dabei sollten bewaltigbare, klare Ziele
in Uberschaubaren Zeitraumen mit realistischem Was dann alles passieren kénnte:

Arbeitsaufwand angegangen werden. 1. Divergentes statt zielorientiertes

Arbeiten

~

. Treffen Sie erforderliche Absprachen moglichst
direkt/zeitnah und schieben Sie Klarungen nicht
auf die lange Bank. 3. Chaotische Diskussionen

4. ..

2. Keine inhaltliche Vorbereitung

5. Holen Sie sich, wenn notig Unterstitzung. Das
konnen zusatzliche Personen aus der Schulgemein-
schaft sein oder — auf Zeit und mit geklartem
Auftrag und Umfang — auch externe Berater.

6. Was ware, wenn ...? Wenn z.B. die Steuergruppe
ganzlich ohne Plan arbeiten wiirde?
Was konnte alles passieren, wenn Mitglieder und
Leitung unvorbereitet, ohne Zeitplan, ohne Tages-
ordnung, ohne klare Ziele in die Steuergruppen-
arbeit gehen wiirden? Schreiben Sie 10 Punkte auf.

7. Werten Sie die Diskussion zu Punkt 6 aus. Nutzen
Sie lhre Erkenntnisse fur den folgenden Schritt.
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Aufgaben der Leitung festlegen

Ziele der Sitzung zusammenstellen

Ziel der Besprechung festlegen

Tagesordnung erstellen

Termin angeben

Ort und Raumlichkeit angeben

Dauer festlegen

Zustandigkeit fur TOPs festlegen

Wissensstand aller TN sicherstellen

Aufgabenverteilung/Rollen prifen

Tagesordnung vorstellen

Protokoll genehmigen

Checkliste zur Sitzungsvorbereitung
“-

Gibt es besondere Verantwortung, offene Fragen?

Sind Auftrage aus der letzten Sitzung
abgearbeitet/erledigt?

Sind besondere Zustandigkeiten zu beachten?
SL anwesend?

Was soll durch diese Besprechung konkret
erreicht werden?

Konnen/sollen Ziele auf einen spateren Termin
verschoben werden?

Gibt es eine Rangliste der Ziele bzw. vordringlich
zu bearbeitende Ziele?

Ergeben sich TOPs aus dem Protokoll der
vorangegangenen Sitzung?

Konnen alle teilnehmen? Gibt es Absagen?

Ist der Raum vorbereitet? Ausreichend Platz?
Schlissel? Ausstattung?

Sind ggf. genauere Angaben zur Raumlichkeit
erforderlich? Lageplan?

Zeit fur die Sitzung begrenzen oder Ende
offenlassen?

Was tun, wenn sich einzelne TOPs in die Lange
ziehen?

Wurden vorher Gesprache geflihrt?
Absprachen?

Sind die TOPs ausreichend vorbereitet?
Nachfragen, klaren, steuern.

Ist die Information aller, die teilnehmen,
gesichert?

Ist das Protokoll der vorangegangenen Sitzung
Uberall angekommen?

Mussen neue TN/Gaste/Expertinnen/Experten
informiert oder vorbereitet werden?

Ist die Liste mit der Aufgabenverteilung aktuell?
Uberarbeiten?

Aufgaben gerecht verteilt? Abwechslung
bei ungeliebten Aufgaben.

Sind Leitung, Moderation und Protokoll geklart?

Alle einverstanden? Riickfragen/Anderungen
besprechen.

Kann das Protokoll der letzten Sitzung so
verabschiedet werden?

22 BAUSTEINE | Demokratische Schulentwicklung konkret Band 2



Checkliste zur Sitzungsvorbereitung

Wurden die Beschliisse vorangegangener

Beschlisse kontrollieren Sitzungen umgesetzt?

Entsprechen die Ziele der Tagesordnung den

gemeinsamen Vorstellungen?
Ziele der Sitzung herausstellen
Missen wir ggf. neu klaren und/oder

vergewissern?

Werden alle TOPs angemessen bearbeitet?

. Sind die angesetzten Zeiten fir die TOPs

Tagesordnung abarbeiten i
ausreichend?

Haben wir ausreichend Pausen eingeplant?

Wechseln wir bewusst zwischen Arbeits- und
Reflexionsphasen?

Nutzen wir den jeweiligen Aufgaben adaquate

Reflexion und Feedback einholen Arbeitsformen?

Halten wir uns alle an die vereinbarten Regeln?
Diskurs?

Wurden die sich neu ergebenden Aufgaben

To-do-Liste fihren (gerecht) verteilt?

Wurde alles Wesentliche korrekt und vollstandig

Protokollfiihrung Uberwachen erfasst? Nachfragen.

Zeitlimit festlegen, dazu ggf. auch Zwischen-

stande sichern.
.Speicher” einrichten
Ideen und Beitrdge, die wichtig sind, aber aktuell

nicht passen.

Lit.: Klinger, U. (2013): Kooperative Unterrichtsentwicklung. Mit Fachgruppen auf dem Weg zum Schulcurriculum. Seelze: Klett Kallmeyer 2013.
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M 14 Der Umgang mit

Konflikten in der Steuergruppe

Es gibt wohl kaum eine Gruppe, in der nicht hin und wieder Konflikte auftreten. Das ist erst einmal vollig normal.
Problematisch wird es dann, wenn Konflikte sich nicht bearbeiten oder auflosen lassen, sondern drohen,
die Arbeit einer Gruppe massiv zu beeintrachtigen, sie im Extremfall gar arbeitsunfiahig zu machen. Wie also

umgehen mit Druck, Streit und Unzufriedenheit?

Anregungen:

1. Tragen Sie einmal Erfahrungen mit Konflikten in der Gruppe zusammen.

2. Erganzen/verandern Sie damit die Beispiele in der folgenden Zusammenstellung.

Ein Kollege liest wahrend
der Sitzung demonstrativ
Zeitung.

Eine Kollegin kommt
regelmaBig zu spat.

Vereinbarungen werden
nicht als verbindlich
gesehen.

Eine Kollegin verlasst ohne

Erklarung zornig den Raum.

Ein Kollege lasst selbst
grundlegendes Wissen
vermissen.

Ein Kollege erscheint oft
unvorbereitet zur Sitzung.

Zwei Mitglieder liefern
sich permanent heftige
Wortgefechte.

Hinter lhrem Ricken wird
abfallig Uber Sie getuschelt.

Mitglieder werden
lacherlich gemacht oder
bloBgestellt.

Ihre Moderation wird von
Kolleginnen und Kollegen
immer wieder offen
kritisiert.

Ein Kollege verweigert die
aktive Mitarbeit. Will nur
dabei sein.

Eine Kollegin stellt ihre
hohere Position bzw. ihr
hoheres Amt heraus.

3. Welche der folgenden Tipps konnten in den jeweiligen Situationen zur Deeskalation/Losung des Konflikts bei-

tragen?

Reflektieren Sie das
Geschehen, um den Konflikt
zu verstehen.

Gehen Sie mit dem Konflikt
auf die Metaebene.

Wahlen Sie lhre Maf3-
nahmen nach dem Grad
der Eskalation.

Sprechen Sie den Konflikt
offen in der Gruppe an.

Beruhigen Sie sich selbst
und atmen Sie tief durch.

Zeigen Sie trotz allem
Wertschatzung und horen
Sie gut zu.

Kimmern Sie sich:
Konflikte im Team sind
Chefsache.

Gehen Sie bewusst auf
Mafnahmen der Team-
entwicklung ein.

Unterbrechen Sie die
Sitzung und legen Sie eine
Pause ein.

Vermeiden Sie selbst zu
provozieren.

Reagieren Sie nicht sofort,
emotional und aus dem
Bauchgeftihl.

Versuchen Sie Gefiihle
und Beddurfnisse zu
identifizieren.

Nicht aufregen:
Konflikte im Team sind
normal.

Beziehen Sie im Extremfall
die Schulleitung ein.

Flhren Sie personliche
Gesprache auB3erhalb der
Gruppe.

Lassen Sie verbale
Aggression nicht an sich
heran.

Achten Sie auf lhre Korper-
sprache, Mimik, Gestik und
Stimme.

Bedenken Sie:
Die zweite Reaktion ist
die professionelle.
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Nutzen Sie Konflikte
im Team als wertvolle
Informationen.

Trennen Sie die Sachebene
von der personlichen Ebene.

Signalisieren Sie Interesse
und stellen Sie Blickkontakt
her.

Vermeiden Sie Vorwdrfe,
Ermahnungen oder
Drohungen.

Versuchen Sie nicht zu
kontrollieren oder zu
beherrschen.

Uberpriifen/korrigieren Sie
die Zusammensetzung der
Gruppe.



Schulentwicklung an der Schule

M 15 Der Status quo der demokratischen

Um eine aktuelle Einschdtzung zum Stand demokratischer Schulentwicklung an der Schule vorzunehmen,
konnen Sie selbstverstandlich elaborierte, komplexe Evaluationsverfahren einsetzen. Empfehlenswert ist z. B.
die von der Universitat Trier entwickelte Potenzialanalyse (vgl. die ausfiihrliche Darstellung von Busch/Heldt
2025). Sie kdnnen aber auch mit einfachen ,,Methoden*“ bei kleinen Gelegenheiten und in kurzen Interventionen
ein erstes Stimmungsbild erhalten.

Steigen Sie niederschwellig ein, steigern konnen Sie immer noch, z.B. mit einer breit organisierten Bestands-

aufnahme.

Anregungen:

—_

N

w

~

o1

. Versuchen Sie es einmal mit kurzen Riickfragen

in den Klassen. So gewinnen Sie ohne grofien

Aufwand ein schnelles Meinungsbild. Antworten

maoglichst einfach durch Handheben bei einfachen

Alternativen wie Ja und Nein, Gut und Schlecht, ...

a. .Fandet ihr die Wahl des Klassensprechers
gerecht und fair?”

b. .Seid ihr der Meinung, dass aktuelle politische
Entwicklungen im Unterricht ausreichend
berlicksichtigt werden?”

c. .Mochtet ihr euch personlich starker engagieren,
wenn wir unsere Schule demokratischer
machen?”

. Ahnliches kdnnen Sie auf Elternabenden tun.

a. .Fuhlen Sie sich als Eltern ausreichend in
die Schulentwicklung eingebunden?”

b. .Stimmen Sie der Aussage, unsere Schule
sei eine demokratische Schule, zu?”

. Erbitten Sie Vorschlage/Anregungen/Ideen/

Wiinsche fir eine demokratische Schulentwicklung
und richten Sie dafiir anonyme Zettelkasten ein.

. Ein wenig mehr Zeit missen Sie veranschlagen,

wenn Sie interessierte Schilerinnen und Schiiler,
Eltern oder Kolleginnen und Kollegen zu einer
kleinen Gesprachsrunde einladen. Klaren Sie in
der Steuergruppe lhre Fragen und machen Sie

in der Runde deutlich, worum es geht.

. Bitten Sie engagierte Personen, den Schulalltag

einfach einmal durch eine ,,Brille der Demokratie“
zu betrachten. Sammeln und strukturieren Sie
dann die Beobachtungen. Auch ein vorstrukturierter
Beobachtungsbogen kann hilfreich sein, erfordert
jedoch schon etwas mehr an Vorbereitung.

6. Nutzen Sie die Kaffeethekenevaluation. Sprechen

Sie mit Ihren Kollegen Uber Fragen, die in der
Steuergruppe als interessant und wichtig eingestuft
wurden.

. Etwas aufwendiger wird es, wenn Sie sich mit

Kolleginnen und Kollegen zu Partnerinterviews,
Peer-Reviews 0.3. verabreden. Aber auch hier gilt:
KISS (Keep It Simple Stupid).

8. Auch wenn Sie mit einer systematischen Bestands-

aufnahme Daten erheben, werden diese nicht

im empirischen Sinne belastbar sein. Dazu waren

klare Konstrukte und eine Anbindung an ein-

schlagige Theorien und Konzepte notwendig.

Aber vielleicht gentigen zunachst auch eher

.weiche” Daten.

a. Arbeiten Sie im Folgenden mit der Metaplan-
technik.

b. Stellen Sie Fragen zu wichtigen Aspekten
demokratischer Schulentwicklung:

i. Welche demokratischen Strukturen
funktionieren an unserer Schule gut?

ii. Welche sind verbesserungswiirdig bzw.
ausbaufahig?

iii. Welche Personen sollen in den Entwicklungs-
prozess eingebunden werden?

c. Das Ziel ist, Ankerbeispiele zusammenzutragen,
die spater fur die Identifizierung von Baustellen
genutzt werden konnen.

d. Sammeln Sie die beschrifteten Karten auf
Pinnwanden (immer nur ein Aspekt pro Karte!)
Dort kdnnen Sie clustern und passende Uber-
schriften finden.
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M 16 Die Themen und Schwerpunkte

demokratischer Schulentwicklung

Wie auch immer der Status quo und der Entwicklungsbedarf einer demokratischen Schule ermittelt wurden,
danach muss es darum gehen, die Themen und Schwerpunkte, die kleinen und die groB3en Schritte fiir die Zeit

des Projekts (und danach?) zu identifizieren. Was steht an?

Anregungen:

1. Prifen Sie, ob es lUbergeordnete oder bereits
existierende Beteiligungen/Netzwerke gibt, die
zu berlicksichtigen sind. Ist die Schule Mitglied
bei oder baut auf die Konzepte von

a. Schule gegen rechts 2.

b. Netzwerk Schule ohne Rassismus — Schule mit
Courage

c. Faires Miteinander
d. Hands for kids, Hands across the campus
e. Lernen durch Engagement?

Tragen Sie die Themen/Schwerpunkte zusammen,
die sich aus den vorangegangenen Evaluationen
oder der Potenzialanalyse ergeben haben.

3. Legen Sie einen Themenspeicher an. Sie kdnnen nicht alles sofort und zur gleichen Zeit bearbeiten. Bilden

Sie, wenn moglich, bereits Ubergeordnete Kategorien. Z.B.

Demokratische Prozesse und Transparenz starken

Schulleitbild

Demokratiegeschichte
Schulprogramm
Umgang mit Extremismus

Demokratiebildung in den Fokus ricken
Demokratische Werte hochhalten

Umgang mit Konflikten und Streitschlichtung

Kommunikation in den Mitwirkungsgremien

Gremien und Prozesse

Klassenrat
Partizipation
Schilerparlament

Kooperatives Lernen
Lernen durch Engagement
Umgang mit Vielfalt

Demokratiepddagogik

Leitfaden Demokratiebildung BW
Demokratiekompetenzen
Handlungsfelder

Demokratiebildung

4. Schaffen Sie Transparenz und stellen Sie lhren 6.

Themenspeicher der Schuloffentlichkeit vor. Dazu
konnen Sie etwa eine Plakatwand einrichten, einen
E-Mail-Verteiler nutzen oder die Schulhomepage.

5. Bitten Sie um Riickmeldungen (terminiert) und
verabschieden Sie den Themenspeicher in der
nachsten Sitzung der Steuergruppe.

Leitung, Meinungsbildung und Beschlussfassung
Gremien als Aushandlungsrunden

Beteiligung aller schulischen Gruppen in (allen?) Gremien

Wenn moglich sollten Sie jedoch den Prozess
weiter offenhalten, um kinftige Entwicklungen
berlcksichtigen zu konnen. Wenn Sie Teilhabe,
Gleichberechtigung und Gleichwertigkeit als
Prinzipien demokratischer Schulentwicklung wert-
schatzen, konnen Sie noch nicht wissen, wohin

Sie bzw. die Schule der Prozess fihrt.
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M 17 Die Baustellen

demokratischer Schulentwicklung

Bestandsaufnahme und Themensammlung bieten noch keine Lésungen. Sie sind jedoch eine unverzichtbare
Voraussetzung, um zu entscheiden, mit welchen Fragen und Zielen die demokratische Schulentwicklung sich
ganz konkret und praktisch befassen soll. Nun gilt es also, Baustellen zu identifizieren, einzurichten und die
Mdoglichkeiten des Machbaren auszuloten.

Anregungen:

. Wenn machbar, ist es am schonsten zu diesem
Zweck die gesamte Schulgemeinschaft zusammen-
zubringen. Sollte dies an der GroBe scheitern,
sollten die Personen aus allen Gruppen zusammen-
kommen, die an einer aktiven Mitarbeit in noch
einzurichtenden Arbeitsgruppen interessiert sind.

. Nehmen Sie als Ausgangspunkt den Themen-
speicher und die Ergebnisse der Bestandsaufnahme.
Auf dieser Grundlage sollten Sie nun zu einer
Arbeitsaufteilung in Neigungsgruppen kommen.

. Dazu bieten sich (mindestens) zwei Alternativen
an. Bei der ersten haben Sie den Findungsprozess
bereits in der Steuergruppe durchlaufen. Schlagen
Sie dem Plenum eine Liste von funf Baustellen vor,
auf die Sie sich verstandigt haben. Die Teilnehmen-
den des Plenums konnen sich im Anschluss je
nach Neigung, Expertise und Interesse fur die Mit-
arbeit in einem der ,Baustellenteams” entscheiden.

. Die zweite Alternative ist die (basis)demokra-
tischere, weil sie die TN auch in die Meinungs-
bildungs- und Entscheidungsprozesse einbezieht.
Dazu gehen Sie in einem Schneeballsystem vor.
Ein Zahlenbeispiel erlautert das Prinzip.

a. Wenn Sie mit einer Gesamtzahl von etwa 64 TN
arbeiten, bilden Sie fur einen ersten Durchlauf 8
kleine, gemischte Gruppen.

b. Bitten Sie die TN, sich in diesen Gruppen jeweils
auf 4 Baustellen zu verstandigen —d.h. auf im
Projekt demokratische Schulentwicklung zu
bearbeitende, abgrenzbare Schwerpunkte/
Vorhaben.

c. Flihren Sie im zweiten Durchlauf jeweils 2 dieser
Gruppen — mit dann in der Summe bis zu 8 vor-
geschlagenen Baustellen — zusammen, um die
Vorschlage gemeinsam zu diskutieren und auf
5 zu reduzieren.

d. In einem dritten Durchlauf fihren Sie wieder
jeweils 2 der Gruppen aus dem 2. Durchlauf
zusammen und kommen auf die gleiche Weise
von nun maximal 10 Baustellen auf 6.

. Beachten Sie, dass bei grof3eren Systemen ggf.

zunachst in kleineren Arrangements gearbeitet
und noch ein Schritt hinzugefligt werden muss.

. Die Anzahl Baustellen ist nur ein Vorschlag. Es

konnen am Ende auch nur 3 oder auch 10 sein.
Das hangt auch von der Zahl der insgesamt teil-
nehmenden Personen und dem Gesamtvolumen
des Projekts ab.

. Ubertragen Sie nach genauer Beschreibung der

Baustellen diese an die entsprechende Zahl von
Neigungsgruppen — in diesem Beispiel 6.

. Der Arbeitsauftrag an die Baustellen-Gruppen

konnte lauten:

Arbeiten Sie mit dem Bild der Baustelle und klaren
Sie in einem kreativen Prozess flir Ihre Baustelle:
Bauleitung, die Einrichtung der Baustelle, Personal
(Handwerker/Aufsichtspersonen u.a.), Baustoffe
und Material, Werkzeug und Maschinen, Finan-
zierung und Kosten, Arbeits- und Zeitplane, Unfall-
schutz usw. Seien Sie kreativ und bleiben Sie im
Bild.

. Stellen Sie die Arbeitsergebnisse etwa in Form von

grof3en Postern oder auf Flipcharts aus. Sie kdnnen
dann von der Schulgemeinschaft bzw. dem Plenum
betrachtet und diskutiert werden.
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M 18 Kleine Schritte und To-dos

Vielleicht planen Sie gar nicht das grofBle, iiber Jahre der Entwicklung angelegte Projekt. Mag sein, dass Sie
aus Mangel an Ressourcen, Zeit und freien Kapazitaten erst einmal im kleinen MaBstab in die demokratische
Schulentwicklung einsteigen mdchten. Oder Sie nehmen sich die Zeit, etwas auszuprobieren und eine spétere,
intensivere Auseinandersetzung mit dem Thema vorzubereiten. Dann kann es sinnvoll sein, zundchst kleine,
d. h. gut und sofort machbare nachste Schritte zu formulieren.

Anregungen:

1. Orientieren Sie sich flr kleine Schritte demokra- ® Orte und Gelegenheiten fur Einblicke in die

tischer Schulentwicklung an folgenden Leitfragen:

® Welche Ideen konnen wir sofort umsetzen?

B Was konnen wir einfach und ohne grof3en
Aufwand angehen?

B Haben wir die Menschen, die bereit sind, etwas
zu Ubernehmen?

® Wie konnen wir auch im Kleinen Verbindlichkeit
herstellen?

B Haben wir kleine Schritte fur alle schulischen
Gruppen im Blick?

® Sind die kleinen Schritte anschlussfahig an
zukunftige Entwicklungen?

® Wollen wir danach zu umfassenderen
Veranderungen kommen?

B |st jetzt schon klar, dass es bei den kleinen
Schritten bleiben wird?

® Wie finden wir auch dann einen wirdigen
Abschluss?

. Formulieren Sie in der Steuergruppe oder auch

in einer grofBBeren Aushandlungsgruppe nach den
von lhnen vereinbarten Kriterien Vorschlage fir
einfache, unaufwendige kleine nachste Schritte.
Differenzieren Sie ggf. nach Schulleitung, Kollegium,
Eltern, Schiilerinnen und Schilern sowie sonstigem
Personal. Beispiele konnten sein:

B in unseren Arbeitsbeziehungen achtsamer
agieren.

B Gremien fur andere schulische Gruppen offnen.

® in Konferenzen Diskursregeln thematisieren
und einhalten.

B Hausordnung kritisch prifen.

m Zettelkasten flr Anregungen und Kritik
einrichten.

Arbeit anderer schulischer Gruppen schaffen.
B Entscheidungsprozesse in Aushandlungs-
prozesse umwandeln.
B Mehr Konsens als Mehrheitsentscheidungen
versuchen.

. Entscheiden Sie in der Steuergruppe, ob Sie Ver-

antwortung an die schulischen Gruppen abgeben.
In diesem Fall sollten Sie Mechanismen finden,
die eine divergierende Entwicklung vermeiden und
die Gewahr bieten, die kleinen Schritte wieder fir
die ganze Schulgemeinschaft zusammenzufihren.

. Legen Sie Verantwortliche fest und vereinbaren

Sie auch einen Zeithorizont.

. Bitten Sie die Gruppen, jeweils eine To-do-Liste

anzulegen.

Top 10 To-Dos ab morgen

'O-\O-Oo-\’.o\,o"«'-\wr\)_\

==
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und eine Roadmap

M 19 GroB3e Schritte

Fiir die groBen Schritte im Entwicklungsprozess bedarf es in der Regel eines sorgfaltigen Projektmanagements,
visualisiert etwa mit Timeline, Roadmap und Milestones. Am Ende steht eine iibersichtliche Planung, die lhren
Vorstellungen Struktur gibt und allen am Prozess Beteiligten zur Orientierung dient. Die Wirkungen groB3er
Schritte zielen auf Schule als Organisation, die gesamte Schulgemeinschaft und iiber die Grenzen der Schule

hinaus.

Anregungen:

1. Setzen Sie sich langfristige, aber machbare Ziele
(SMART) und geben Sie dem Entwicklungsprozess
eine Struktur.

2. Erarbeiten Sie in der Steuergruppe oder — wenn
nicht bereits in der SG realisiert —in einer um
Schilerinnen und Schiiler, Eltern und sonstigem
Personal erweiterten Arbeitsgruppe eine Roadmap
fir Ihr Entwicklungsvorhaben.

3. Zur inhaltlichen Vorbereitung sollten Sie sich u. a.
vorher fragen:

® Welche Rolle spielt das Projekt fir die Gestal-
tung der Zukunft unserer Schule?

® Was wollen wir in diesem Projekt langfristig
angehen?

® Was mussen wir vor dem Start unbedingt noch
klaren?

® An welchen Stellen bendtigen wir noch eine
langere/umfangreichere/aufwendige Vor-
bereitung?

® Wo benotigen wir neue Netzwerke und Partner-
schaften?

B Was wollen wir nach aufBen ausstrahlen?

Vervollstandigen Sie diese Liste und konkretisieren
Sie sie fur Ihr Vorhaben.

Zeichnung: Maike Sauerborn

. Arbeitsschritte konnten sein:

a. Visualisieren Sie zunachst Start und Ziel Ihrer
Reise. D.h. vom Status quo (Bestandsaufnahme)
bis zur ,neuen”, demokratischen Schule (Ziele).

b. Flgen Sie dann Meilensteine hinzu. Wegmarken,
die Sie als Zwischenziele definieren konnen.

c. Zeigen Sie, wie |hre ,Baustellen” sich in die
Map einfugen. Welche Wege fihren dahin und
wieder zuriick?

d. Markieren Sie, an welcher Stelle Ressourcen
zuflieBen mussen.

e. Gibt es Abklrzungen, Umwege, Schleifen?

f. Gibt es Hindernisse? Missen Sie Bricken
uber reiBende Flisse bauen, Tunnel graben
oder Hiugel wegsprengen?

g. Wollen Sie innehalten, Pausen einlegen oder
lieber auf einer Autobahn den schnellsten Weg
nehmen?

h. Lassen Sie lhre Fantasie spielen. Seien Sie
kreativ und gestalten Sie eine Roadmap, die
Sie Uber den gesamten Prozess begleitet.
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M 20 Optimierungsschleifen, Reflexion,

Transparenz und Entwicklungszyklen

Entwicklungsprozesse verlaufen haufig nicht linear. Es ist normal, dass immer wieder Optimierungsschleifen
durchlaufen werden. Dazu tragen definierte Phasen formativer Evaluation, Reflexion, Transparenz und Feedback

bei.

Anregungen:

1. Nutzen Sie u.a. die bereits bei der Bestands-
erhebung eingesetzten Evaluationsverfahren.

2. Lernen Sie aus dem Prozess, indem Sie immer
wieder zwischen Arbeits- und Reflexionsphasen
wechseln. Tun Sie dies explizit und nicht halbherzig,
versteckt, einfach mal so am Rande. Reflexions-
phasen sind flir eine demokratische Schulent-
wicklung genauso wichtig, wie Ihre inhaltlichen
Arbeitsschritte.

3. Die Evaluations- und Reflexionsphasen flihren
zwangslaufig zur Uberpriifung und Neuausrichtung
von Zielen. Das ist kein Makel, sondern eine
selbstverstandliche Konsequenz.

4. Neben dem Blick auf das grofle Ganze des Entwick-
lungsprozesses sollten Sie auch die sehr person-
liche Reflexion der Teilnehmenden ermoglichen
und fordern. Sie alle sollten auch ihre individuellen
Fragen, Erfahrungen und Bewertungen einbringen
konnen und im Verlauf der Gremienarbeit immer
wieder reflektieren und rickmelden.

5. Es ist hilfreich, sich dazu an einigen zentralen
Fragen zu orientieren. Die konstruktiven Phasen
fuhren konsequenter zu Ergebnissen. Die reflexiven
Phasen ermoglichen es, die Zielorientierung immer
wieder zu Uberprifen. Sie sind insbesondere auch
fur die nachhaltige Entwicklung und Stabilisierung
des Gremiums oder der Gruppe sehr wertvoll.

Im Einzelnen geht es um:

a. |hre ganz personlichen Interessen, Prioritaten,
Bedeutungszumessungen und Befindlichkeiten,

b. die Gruppe, das Gremium und die Beziehungen
der Mitglieder untereinander,

c. das Arbeitsklima,

d. den Fortschritt in der Bearbeitung der Frage-
stellung,

e. die stetige Vergewisserung uber die getroffenen
Vereinbarungen und um

f. die Frage: Was macht das Produkt?

. Nutzen Sie die folgenden Leitfragen zur person-

lichen Reflexion (1.-10.) und zur Reflexion des
Prozesses (11.—20.) auch zur Sensibilisierung der
TN in den regelmafigen Sitzungen.
Personliche Reflexion
. Wie geht es mir heute in dieser Sitzung?
. Was fordert mich?

. Was hindert mich?

. Was ist mein personliches Interesse an
dieser Sitzung?

. Welche Fragestellungen mochte ich fur
mich bearbeitet und beantwortet sehen?

. Was ist mir besonders wichtig?

. Was will ich als Ergebnis flir meine weitere
Praxis mitnehmen?

. Welche Aspekte meiner Fragen haben
sich geklart?

. Welche Aspekte sind noch ungeklart?

. Welche neuen Fragestellungen haben
sich ergeben?
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Reflexion des Prozesses 7. Es gehort zum guten Ton und ist selbstverstand-
licher Bestandteil einer demokratischen Schul-

. Hatten wir flr diese Sitzung ein konkretes kultur, dass die Prozesse, Arbeitsstande und Ergeb-
Ziel bzw. einen Auftrag? nisse transparent gemacht werden. Das kann in
vielfaltiger Form geschehen und sollte nicht erst
. Wurde die Sitzung effektiv und stringent zum Ende des Projekts erfolgen. Im Gegenteil:
moderiert? transparentes Vorgehen bindet immer auch all
diejenigen ein, die nicht unmittelbar und dauernd
. Standen Zeitaufwand und Ertrag in einem involviert sind. Denken Sie Uber MaBnahmen wie
fur mich akzeptablen Verhaltnis? die folgenden nach:
. Binich zufrieden mit der Art und Weise B eine Dauerausstellung im Foyer
der Meinungsbildung und Entscheidungs- ® ein Newsletter
findung? ® ein ,Nachrichtenticker” auf der Website
® Einladungen zu Sitzungen
. War ein Teamgeist oder eine konstruktive m Offnung fiir Gaste
Arbeitsatmosphare zu spiren? ® regelmafige Berichte in den Gremien
B Elternabende
. Welche Verhaltensweisen haben B usw.

bei der Losung der Aufgabe geholfen?

Was hat gehindert? © Lit.: Klinger, U. (2013): Kooperative Unterrichtsentwicklung.
Mit Fachgruppen auf dem Weg zum Schulcurriculum.
Seelze: Klett Kallmeyer, S. 85f. und 101f.

. Auf welche Weise sind Fliihrungsfunktionen

entstanden?

. Haben wir einander zugehort? Ist jeder,
der wollte, zu Wort gekommen?

. Wurden Anregungen und ldeen aufgegriffen
und weiterentwickelt?

. Was konnte ich vorschlagen, um die Effizienz
des Gremiums und/oder die Zufriedenheit mit
der eigenen Arbeit zu verbessern?
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Ein Leitbild ist zundchst ein Steuerungsinstrument. Als solches beschreibt es — als Selbstverpflichtung — im
Gegensatz zu einer Vision die schulische Realitat der Gegenwart.

Es ist jedoch auch nicht mit mittelfristigen strategischen Entwicklungszielen gleichzusetzen. Diese finden ihren
Niederschlag in Schulprogramm und Curricula.

Ein demokratisch verfasstes Leitbild bildet den Rahmen fiir eine demokratische Schulentwicklung und
die damit einhergehenden Verdnderungen. Es zeigt insbesondere explizit auf, fiir welche Werte eine Schule
einsteht.

1. Machen Sie sich zunachst (noch einmal) vertraut b. Regen Sie die TN dazu an, ein Set von Karten

bzw. vergewissern Sie sich, was ein Leitbild fir Ihre
Schule und die Gruppen, die dort arbeiten, bedeutet.
Da Fluktuationen in der Schule zum Alltag gehoren,
sollten Sie diesen Prozess immer mal wieder
durchlaufen, um die .Neuen" (Lehrkrafte, Schile-
rinnen und Schiiler, Eltern...) ins Boot zu holen.

. Dazu konnen Sie die folgenden Aussagen zum
Schulleitbild verwenden. Bitte auf Karten schreiben
oder ausdrucken. Beachten Sie, dass Sie grof3ere
Gruppen ggf. aufteilen.

Varianten:

a. Bitten Sie die TN, jeweils eine Karte auszu-
wahlen, vorzulesen, ggf. ein paar Gedanken
dazu zu aufBern und dann an eine Pinnwand
zu hangen.

BAUSTEINE | Demokratische Schulentwicklung konkret Band 2

nach ihrer Bedeutung zu sortieren.

. Verteilen Sie die Karten nach dem Zufallsprinzip

und bitten Sie die TN, sich jeweils in Zweier-
gruppen uber ,ihre” Karten auszutauschen.
Anschlieend konnen Sie wichtige Gedanken

im Plenum zusammentragen und die Karten auf
Pinnwanden sammeln.

. Bitten Sie die TN, eigene Gedanken in Kurzform

ebenfalls auf Karten zu notieren, und beziehen
Sie diese in Ihr Vorgehen ein.

. Die Sammlungen auf den Pinnwanden kdnnen

Sie im Anschluss sortieren und clustern.

. Finden Sie eine kleine Gruppe, die daraus so

etwas wie ein GeruUst fur Ihr Leitbild erstellt.
Ideal ware eine Gliederung!

© BullRun - stock.adobe.com



3. Die Elemente eines Leitbildes sind zunachst unabhangig von besonderen Schwerpunkten oder Schulprofilen.
Fir eine konkrete Schule missen sie jedoch um diese Dimension erweitert werden. Um welche Werte

geht es? Woflir stehen wir als Schule? Was ist unsere Vorstellung von einer demokratischen Schule? Usw.
Diese Aufgabe konnen Sie an eine speziell zu diesem Zweck eingerichtete Arbeitsgruppe — eine Aushand-
lungsgruppe — Ubertragen oder auch mit ausreichend Zeit in einem Verfahren vornehmen, das die komplette

Schulgemeinschaft einbezieht.

Ein Leitbild soll Handlungen anleiten.

Ein Leitbild dient der Orientierung aller
Mitglieder der Schulgemeinschaft.

Ein Leitbild wird partizipativ von allen
Mitgliedern der Schulgemeinschaft
erstellt.

Ein Leitbild muss von aufien als
Schulprofil erkennbar sein.

Ein Leitbild richtet sich an den
gemeinsamen Zielen aus.

Ein Leitbild beschreibt die Realitat
der Gegenwart der Schule.

Ein Leitbild drickt die handlungs-
leitenden Werte einer Schule aus.

Ein Leitbild fihrt zu einem
JWir-Gefuhl”

Ein Leitbild zeigt Entwicklungs-
moglichkeiten des Schulprogramms.

Ein Leitbild definiert gelingendes,
erfolgreiches Lernen.

Ein Leitbild kann als Kompass
verstanden werden.

Ein Leitbild kann im Intranet
zuganglich gemacht werden.

Ein Leitbild beschreibt, welche Werte
unser Tun leiten.

Ein Leitbild ist normativ-praktisch
orientierend.

Ein Leitbild beschreibt die
Schilerklientel einer Schule.

Ein Leitbild beschreibt die Starken
einer Schule.

Ein Leitbild setzt allgemeine
schulorganisatorische Ziele.

Ein Leitbild zeigt auf, welche beson-
deren Angebote eine Schule macht.

Ein Leitbild macht allgemeine
Aussagen zu Ressourcen.

Ein Leitbild ist keine Vision.

Ein Leitbild dient der Orientierung
abnehmender Einrichtungen.

Ein Leitbild enthalt allgemeine
padagogische Ziele der Schule.

Ein Leitbild fordert zielorientierte
Fihrung und Veranderung.

Ein Leitbild ist von innen erlebbar.
Ein Leitbild tragt zur Imagebildung
der Schule bei.

Ein Leitbild beschreibt padagogische
Leitvorstellungen.

Ein Leitbild sagt etwas Uber besondere
Fahigkeiten und Angebote der Schule.

Ein Leitbild heif3t Leitbild, weil es die
Praxis der Schule anleiten soll.

Ein Leitbild wird auch auf der
Schul-Website veroffentlicht.

Mit einem Leitbild identifizieren sich
alle Mitglieder der Schulgemeinschaft.
Ein Leitbild ist schriftlich fixiert.

Ein Leitbild hat eine Haltbarkeit von
etwa 10 Jahren.

Ein Leitbild beschreibt die Identitat
einer Schule. Wer sind wir?

Ein Leitbild flhrt die Kooperations-
partner einer Schule auf.

Ein Leitbild beschreibt Know-how und
Fahigkeiten einer Schule.

Ein Leitbild beschreibt die besonderen
Leistungen einer Schule.

Ein Leitbild zeigt die verfligbaren
besonderen Hilfsmittel einer Schule.

Ein Leitbild markiert, woraus eine
Schule ihre Kraft schopft.

Ein Leitbild ist kein Schulprogramm.

Ein Leitbild ist ein Mafstab zur
Bewertung des Verhaltens der
Schulleitung.

Ein Leitbild versteht sich als
gemeinsame Selbstbeschreibung.

Ein Leitbild drickt das eigene
Selbstverstandnis aus.

Ein Leitbild ist ein Leistungsver-
sprechen gegentiber den Schilern.

Ein Leitbild stiftet (hoffentlich) eine
grundsatzliche Einigkeit in der Schule.

Ein Leitbild zeigt einen Entwicklungs-
trend in die nahe Zukunft auf.

Ein Leitbild zeigt die erwartbaren
allgemeinen Leistungen der Schule.

Ein Leitbild unterstitzt die Motivation
der Beschaftigten.

Ein Leitbild missen alle Mitglieder der
Schulgemeinschaft kennen.

Jede Person erhalt ihr personliches
Exemplar des Leitbilds.

Ein Leitbild wird regelmaBig aktuell
gehalten.

Ein Leitbild ist ein Werte- und
Verhaltenskodex.

Ein Leitbild beschreibt die Identitat
einer Schule. Woflr stehen wir?

Ein Leitbild fihrt die Abnehmer einer
Schule auf.

Ein Leitbild beschreibt den
(spezifischen) Auftrag einer Schule.

Ein Leitbild verdeutlicht bestehende
Moglichkeiten einer Schule.

Ein Leitbild beschreibt Erziehungs-
prinzipien einer Schule.
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Das Leitbild einer demokratischen Schule gibt einer breiten Offentlichkeit Orientierung iiber das Selbst-
verstidndnis, die Ziele und die Schwerpunkte der Schule. Es beschreibt die Werte, fiir die eine Schule einsteht.
Der Prozess der Leitbilderarbeitung griindet — im Idealfall - konsequent auf demokratischen Prinzipien. Dies
betrifft insbesondere die gleichberechtigte Beteiligung aller Mitglieder der Schulgemeinschaft, die Meinungs-
bildung und die Beschlussfassung.

1. Bedenken Sie: jedoch die Erwachsenenperspektive nachvoll-

Ein Leitbild entsteht nicht an einem Tag. Es wird
auch nicht von der Schulleitung oder einem
.Experten” alleine erstellt. Wenn maglich, sollten
Sie die ganze Schulgemeinschaft an der Erstellung
eines Leitbilds beteiligen und ausreichend Zeit
einplanen. Das kann fur grof3e Systeme schwierig
werden und bedarf einiges an Vorbereitung und
Organisation.

. Evtl. missen Sie gerade bei der grof3en Anzahl an
Eltern sowie Schilerinnen und Schilern eine Vor-
auswabhl treffen oder in den Gruppen einen Vorlauf
planen, der es ermaglicht, ,alle” Ideen und Gedanken
einzubringen und zu berucksichtigen.

. Das kann fur die Schulerinnen und Schuler an
einem Projekttag in den Klassen geschehen. Fur
Eltern etwa in nach Jahrgangsstufen verteilten
Elternabenden oder im Rahmen von Wochenend-
veranstaltungen, zu denen alle Eltern eingeladen
werden. Fur das Kollegium konnen Sie unter
Beteiligung des sonstigen Personals einen Studien-
tag veranstalten.

. Das methodische Vorgehen ist natirlich fur eine

zweite Grundschulklasse anders als an einem

Elternabend oder an einem Studientag fur das

Kollegium. In jedem Fall sollten die Teilnehmenden

nach einer einflihrenden Informationsphase

die Gelegenheit erhalten, in Workshops oder

Tischgruppen (Klasse) ihre Gedanken zum Thema

Leitbild zusammenzutragen.

a. BegriBung und Anmoderation

b. Vorstellung des Projekts ,Leitbild einer demo-
kratischen Schule” (alters- und zielgruppen-
gerecht!). Auch Kinder verstehen die Anliegen
von Erwachsenen. Allerdings muss man sie
damit vertraut machen, sie ernst nehmen und
sie als ,Partnerinnen und Partner” mitnehmen.
Sie werden nicht alle Details verstehen, konnen

ziehen und lernen, verschiedene Sichtweisen
abzuwagen und sich eine eigene Meinung zu
bilden.

c. Organisation der Gruppenphase (Eltern,
Kollegium, sonst. Personal) mit dem Auftrag an
die Teilnehmenden:

Formulieren Sie lhre ganz personlichen Gedanken
zu der Frage, wie unsere Schule nach Ihren
Vorstellungen und Visionen aussehen sollte.

d. Geben Sie etwa Leitfragen wie die folgenden
in den Prozess:

i. Stellen Sie sich unsere Schule nach lhren
Wunschen vor.
Was wiinschen Sie sich flir unsere Schule?

ii. Reflektieren Sie Ihre personliche Situation.
Warum haben Sie gerade diese Wiinsche?

iii. Denken Sie an die Realitat der schulischen
Situation heute und in der nahen Zukunft.
Wie konnten diese Winsche umgesetzt
werden?

e. Fur die Arbeit mit (jingeren) Klassen konnen
Sie die Winsche der Kinder auch mit Bildern,
Collagen oder Zeichnungen darstellen lassen.
Horen Sie zu, was Kinder erzahlen, organisieren
Sie Rollenspiele oder Theater.

5. Planen Sie dann fir den eigentlichen Prozess, wie

er im Folgenden skizziert wird, mit einer passen-
den Gesamtzahl an Mitwirkenden (32, 64 oder 128).
Achten Sie auf die gleichberechtigte Teilnahme
aller Gruppen.

. Wenn Sie mit dem Material M 21 gearbeitet haben

und zu einer grundsatzlichen Klarung/Vergewisse-
rung dariber gelangt sind, was ein Leitbild charak-
terisiert, konnen Sie direkt daran anschlieBen und
eine (kommentierte) Gliederung verwenden.
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7. Stellen Sie jedem TN ein gedrucktes Exemplar 8. Bitten Sie dann, als ,Hausaufgabe"” mit der

als Vorlage zur Verfligung und verweisen Sie auf Gliederung einen ersten groben Entwurf zu

die Arbeitsergebnisse aus dem Studientag, den erstellen.

Elternabenden und den Projekttagen der Schiile-

rinnen und Schiler. Machen Sie die Wiinsche und 9. Im nachsten Schritt bilden Sie aus zwei Zweier-
Vorschlage sichtbar, etwa mit einer Ausstellung. gruppen eine Vierergruppe, die aus den beiden

Entwdirfen einen gemeinsamen, untereinander
abgestimmten Entwurf macht.

10. Fahren Sie so fort und bilden Sie nacheinander aus zwei Vierergruppen jeweils eine Achtergruppe usw.,
bis am Ende zwei Gruppen einen letzten gemeinsamen Entwurf vorlegen. Fur 64 Mitwirkende folgt der
Prozess der hier abgebildeten Struktur.

Gruppe 1
Entwurf a
Gruppe 2 Gemeinsamer
Gruppe 3 Entwurf a/b
Entwurf b )
Gruppe 4 Gemeinsam
abgestimmter
Gruppe 5 Entwurf
Entwurf ¢
Gruppe 6 Gemeinsamer
Gruppe 7 Entwurf c/d
Entwurf d
Gruppe 8

11. Ist Ihnen dieser Prozess zu aufwendig, beginnen 13. Zum Abschluss bietet es sich an, dass eine
Sie einfach eine oder mehrere Ebenen spater, Arbeitsgruppe aus Freiwilligen den Entwurf
direkt mit groBeren Gruppen. in seine endgultige Fassung bringt.

12. Beachten Sie jedoch: Dieses Verfahren ist nicht 14. Denken Sie auch daran, den Abschluss der Leit-
nur sehr demokratisch, es fuhrt vor allem zwangs- bilderstellung angemessen zu wiurdigen, vielleicht
laufig dazu, dass alle TN mehrfach (bis zu 5- oder mit einer kleinen Feier, einem Schulfest o. a.
6-mal) alle Aspekte des Leitbilds in immer anderen Bei der Gelegenheit konnen Sie lhr neues Leitbild
Konstellationen denken, abwagen und entscheiden auch gleich der Offentlichkeit vorstellen.
mussen.

Hier und fir viele andere Aspekte ist die folgende Lektlire sehr hilfreich:

Schiitze, D., Hildebrandt, M. (2006): Demokratische Schulentwicklung. Partizipations- und Aushandlungsansétze im Berliner BLK-Vorhaben
.Demokratie lernen und leben” - Begleitheft zum Praxisbaukasten. Abrufbar unter: https://ide-berlin.org/wp-content/uploads/2018/04/
SchuetzeHildebrandtDemokratischeSchulentwicklung.pdf

RAA Brandenburg (Hrsg.) (2012): Demokratische Schulentwicklung begleiten. Erfahrungen — Anregungen - Herausforderungen. Interkultu-
relle Beitrage 46. Potsdam.
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Bestandsaufnahme, Potenzialanalyse und andere Erhebungen fiihren in der Regel auch zu den zentralen
Inhalten. Wenn Sie das Material M 21 genutzt haben, konnen Sie auch inhaltlich dort ankniipfen. Dies gilt auch
fiir die Arbeitsergebnisse der schulischen Gruppen. Natiirlich diirfen Aussagen zur Demokratie, zur Demo-
kratiebildung und zur demokratischen Schulentwicklung ebenso wenig fehlen wie eine Positionierung der
Schule zu den Werten, die ihr Handeln leiten.

1. Es bietet sich an, die inhaltliche Ausgestaltung 5. Beachten Sie die Regeln des World-Cafés:

arbeitsteilig vorzunehmen. So bekommen Sie mehr a. Die Teilnahme in einer Arbeitsgruppe ist
Tiefe in die Debatten und konnen sich jeweils auf freiwillig.
einen Schwerpunkt konzentrieren. b. Die Teilnehmenden ,stimmen mit den Fiifen

ab". D.h. sie konnen eine Gruppe auch ohne
2. Tragen Sie diese Schwerpunkte zusammen, falls Angabe von Grinden verlassen und sich zu
Sie nicht bereits in einer friheren Phase festgelegt einer anderen gesellen.
wurden. Dazu konnen/sollten gehoren: c. Die Gruppen organisieren sich selbst. Sie
a. Unser Selbstverstandnis als schulische konnen allerdings auch jeder Gruppe ein
Organisation. Mitglied etwa der Steuergruppe zuordnen.
b. Welche Werte sind uns wichtig?

c. Wie wollen wir miteinander umgehen/leben/
lernen?

d. Welche padagogischen Grundsatze leiten unser
Tun?

e. Welchen Stellenwert haben fiir uns demokratische
Prozesse und Prinzipien?

f. Wie verbinden wir demokratische Schul-
entwicklung mit Demokratiebildung?

g. Wie stehen wir zu brennenden Fragen der
Gegenwart?

. Bilden Sie Neigungsgruppen in der Art eines
World-Cafés. Dazu konnen Sie eine Liste wie die
obige vorstellen und flir weitere Fragen/Schwer-
punkte 6ffnen. Organisieren Sie dann fir ein
kleineres Plenum Gruppentische, an denen sich
die Teilnehmenden zusammenfinden, die eine
spezielle Frage bearbeiten wollen.

. Flr ein groBeres Plenum kdonnen Sie fur jeden
Schwerpunkt einen Klassenraum ausweisen.

6. Wenn Ihnen diese Methode zu offen ist, konnen
Sie auch feste Arbeitsgruppen einrichten.

7. Besonders forderlich fur eine demokratische
Schulentwicklung sind Aushandlungsrunden, in
denen alle schulischen Gruppen — nicht paritatisch
- vertreten sind. Aushandlungsrunden treffen
keine Mehrheitsentscheidungen. Sie sind einem
Konsens verpflichtet.

8. Tragen Sie die Ergebnisse zusammen und
bereiten Sie diese so auf, dass sie in den Prozess
der Leitbilderstellung einflieBen kdnnen.
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Fir die Wertedebatte konnte das so aussehen:

Kollegium
Schilerschaft
Eltern

Sonst. Personal

Zur Erlauterung der Kategorien:

Etwas ist ein Wert: Giter sind (Handy), Wertideen
gelten (Freiheit), Wert hat Substanzcharakter,
materiell und ideell, ckonomisch und moralisch

Etwas hat einen Wert: Auf dem Markt hat alles
seinen Preis, Geld, Wert als Eigenschaft, Peter
ist schon, Gabi ist beliebt, Wasser ist kostbar

Ganz anders: Bewerten: Findet permanent statt,
immer Alternativen, Grundlage jeder Entscheidung,
auch im Tierreich, besonders: Wertschatzung

Menschengemacht: Werte sind veranderbar, nicht

universell gultig, vermehren sich rasant, gehoren in
die / zu der Zeit, nicht unverganglich, Scheinwerte?

Streitbar, des Streitens wert

!’{5

© Robert Kneschke - stock.adobe.com
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Ein Leitbild sollte natiirlich immer prasent sein. Auf der Schulhomepage, im Intranet, kiinstlerisch gestaltet in
den Fluren usw. An diesen Stellen wirkt es aus sich heraus. Von groBerer Bedeutung ist jedoch die Umsetzung
in konkretes Handeln, in Projekte und MaBnahmen, die die demokratischen Strukturen in der Schule starken.

1. Uberlegen Sie in der Steuergruppe, auf welche Weise Sie Ihr neues Leitbild prasentieren mochten. Denken
Sie weit und nehmen Sie auch unorthodoxe Vorschlige in Ihre Uberlegungen auf. Sammeln Sie und stellen

Sie die Vorschlage Ihrem Plenum vor.

Sonderheft der
Schiilerzeitung

Szenische Auffiihrung
auf dem Schulfest

Lesung von
Schiilerinnen und
Schiilern auf
Elternabenden

Solche Vorhaben konnten sein:

Demokratisches Partizipativ
Schulprogramm erstellte
Hausordnung

Partizipation
konkretisieren und
festschreiben

Aktionen gegen
Rassismus und

Regelwerk fir fur Diversitat

Beschlussfassungen

. Planen Sie in regelmafBigen Abstanden kurze for-

mative Evaluationen ein und Uberzeugen Sie sich:

a. Wie bewahrt sich unser Leitbild in der
konkreten Realitat des Schulalltags?

b. Was lauft gut und zufriedenstellend?

c. Wie sind die Stimmen aus dem Umfeld
der Schule?

d. Was hatten wir uns eigentlich anders
vorgestellt?

e. Wo mussen wir nachbessern/uUberarbeiten?

Morgendliche Lesung
eines Kapitels im

die Gremienarbeit

Kinstlerische
Gestaltung
einer Galerie

Flugblatter fir
Ministerium und
Schulaufsicht

Lehrerzimmer

2. Leiten Sie aus dem Leitbild konkrete Vorhaben ab und priorisieren Sie die Bearbeitung.

Forum fur
Werteerziehung

Checklisten fir

Verfahren einer
demokratischen
Meinungsbildung

Projekt gelebte
Solidaritat

Schiilerparlament
einfuhren

. Ein Leitbild ist nicht fur die Ewigkeit. Spatestens

nach 10 Jahren wird es Zeit, es grindlich zu Uber-
arbeiten. Nicht nur, weil evtl. andere Fragen oder
Herausforderungen auftreten. Ein wesentlicher
Aspekt ist auch, dass vor allem die Schilerschaft
und die Eltern nicht mehr dieselben sind. Nach

10 Jahren sind wahrscheinlich aus diesen Personen-
gruppen kaum noch Mutter und Vater des Leitbilds
an der Schule. Demokratische Prozesse gehoren
aber in die Hande der Betroffenen.
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M 25 Eine Checkliste fiir

ein demokratisches Schulprogramm

Vereinfacht konnte man definieren — oder mindestens so interpretieren: Das Schulprogramm bringt das Leit-
bild in die konkrete Realitdt des Schulalltags. Damit ist fiir die demokratische Schulentwicklung auch gesagt:
Die Erarbeitung eines Schulprogramms ist ein Beispiel fiir demokratisch organisierte inhaltliche Arbeit an im
weitesten Sinne ,,demokratischen Themen*.

Anregungen:

1. Bilden Sie in ahnlicher Weise, wie in den voran- 2. Stellen Sie mit der folgenden Checkliste sicher,
gegangenen Materialien geschildert, Arbeits- dass Sie die wichtigsten Aspekte berlicksichtigt
gruppen, die sich mit einzelnen Schwerpunkten haben.
befassen.

Checkliste fiir die Schulprogrammarbeit

. Haben wir an alles gedacht?

01 Zusammensetzung und demokratische Teamstruktur

02 Rolle der Schulleitung und der Umgang mit Hierarchien
03 Beauftragung mit Rechten und Pflichten

04 Zeit- und Arbeitsplan

05 Ressourcen und Ausstattung

06 Realistische Einschatzung personlicher Belastungen
07 Zielklarheit und konkrete Fragen

08 Information und Vorbereitung

09 Leitung und Moderation

10 Interne und externe Experten

I Arbeitsatmosphare und Kommunikation

12 Diskursregeln und Umgang mit/Pravention von Konflikten
13 Wechsel von Reflexions- und Arbeitsphasen

14 Ergebnisse stets im Fokus

15 Teamentwicklung und kollegiale Kooperation im Blick
16 Evaluation und Qualitatskontrolle

17 Transparenz

18 Aufarbeitung der Ergebnisse zum Produkt

19 Forderliche Rahmenbedingungen und Umfeld

20 Veroffentlichung und Prasentation
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M 26 Bausteine eines

demokratischen Schulprogramms

Neben der Zusammensetzung der Arbeitsgruppen und der Organisation ihrer Arbeitsprozesse muss natiirlich
geklart werden, welche inhaltlichen Themen bearbeitet werden sollen, aus welchen Bausteinen sich also ein

demokratisches Schulprogramm zusammensetzen soll.

Anregungen:

1. Die Fille maoglicher Themen/Schwerpunkte/Bau-
steine ist zum Teil durch das Leitbild vorbestimmt.
D.h. die zustandigen Gremien — in der Regel die
Steuergruppe - sollten sich vor Beginn der eigent-
lichen Arbeit noch einmal der Auswahl der Themen
vergewissern.

2. Dabei sollte der ,Zuschnitt” der Arbeitsschwer-

punkte nicht zu klein bemessen sein. Giinstig
waren etwa ,Hausordnung und Regeln”, ,Identitat,
Pluralismus, Gleichwertigkeit und Solidaritat”,
Werte", ,Partizipation und Gleichberechtigung”,
.Demokratiebildung als Schwerpunkt der Unter-
richtsentwicklung”. Zu kleinschrittig sind u.a.
.Klassensprecher”, .Klimakonferenz im facher-
Ubergreifenden Unterricht” oder ,Pausengestaltung”.

Solidaritat Gleichberechtigung Gleichwertigkeit

Partizipation Demokratie

Demokratiebildung

Vereinbarungen Hausordnung
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3. Orientieren Sie sich flr die Inhaltsauswahl gerne auch an den folgenden zwanzig Gesichtspunkten.

Zwanzig Gesichtspunkte fiir die Auswahl der Bausteine
eines demokratischen Schulprogramms

- Ist der Inhalt/Schwerpunkt/Baustein geeignet, um ...

01 grundlegende demokratische Strukturen der Schule zu fordern?

02 das Demokratieverstandnis der Schulgemeinschaft weiterzuentwickeln?

03 einen wertschatzenden Blick auf die Geschichte der Demokratie zu ermaoglichen?
04 die ErschlieBung anderer Inhalte zu erleichtern?

05 die Komplexitat demokratischer Prozesse zu vermitteln?

06 Verflechtungen und Interdependenzen aufzuzeigen?

07 die weitere Konkretisierung auf der Unterrichtsebene anzustofRen?

08 die weitere Konkretisierung auf der Schiilerebene vorzubereiten?

09 die Leistungen der Demokratie zu wirdigen?

10 die Bedrohungen der Demokratie zu erkennen und ihnen zu begegnen?

I zu demonstrieren, wie Demokratie unsere Gesellschaft formt und verandert?

12 einen kritischen Blick auf Auswiichse und Fehlentwicklungen anzustof3en?

13 die Gestaltungsmoglichkeiten in einer demokratischen Schule zu erkennen?

14 sich der eigenen Verantwortung bewusst zu werden?

15 zu verdeutlichen, welche Kompetenzen zur Lebensbewaltigung notwendig sind?
16 Neigungen, Interessen und Probleme der Schulgemeinschaft zu berticksichtigen?
17 selbstandiges und kooperatives Handeln anzuregen und zu ermaglichen?

18 allen eine erfolgreiche und befriedigende Teilhabe zu ermoglichen?

19 die Demokratiebildung der Schilerinnen und Schiler auszubauen und zu festigen.

20 die Entwicklung demokratischer Kompetenzen zu fordern.
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M 27 Werte als Gegenstand

demokratischer Schulentwicklung

Fiir eine demokratische Schule spielt die Wertedebatte eine zentrale Rolle. Sie gehort ins Leitbild und wird
im Schulprogramm an vielen Stellen konkretisiert. Ob es um den Umgang mit Vielfalt geht, den Kampf gegen
Rassismus oder um Gleichberechtigung, es ist und bleibt eine wichtige Aufgabe.

Anregungen:

. Zum Einstieg konnen Sie sich mit dem Wert der
Bildung beschaftigen. Konkreter mit der Frage,
wie wertvoll Bildung fur die Teilhabe an demo-
kratischen Prozessen ist.

. Klaren Sie in lhren schulischen Bildungsdebatten
Ihren Umgang mit Unbildung/Nichtbildung. Was
konnen/wollen Sie tolerieren? Woran wollen Sie
arbeiten? Gibt es unterschiedliche Sichtweisen
in den schulischen Gruppen?

. Wahlen Sie als konkreten Gegenstand lhrer Betrach-
tungen ein aktuelles Beispiel. Die Medien sind
voll davon. Gut geeignet sind etwa Themen wie
Antisemitismus oder Rassismus.

. Klaren Sie, was Sie alles unter dem Begriff Wert
subsummieren mochten. Vergleichen Sie dazu
M 23. Die Frage, warum etwas einen Wert hat, ist
sehr subjektiv. Und da in der Schule sehr viele
Subjekte beisammen sind, bietet es sich formlich
an, einmal auf die ganz personlichen Werte eines
jeden Einzelnen zu schauen.

. Nutzen Sie zur Anregung der Reflexion und der
anschlieBenden Gesprache Bilder, kurze Texte
oder ahnliches. Geben Sie den TN etwa folgenden
Ablauf an die Hand.

a. Ziehen Sie sich zunachst mit den Materialien
in eine stille, personliche Betrachtung zurtck.

Unsere Wahrnehmung (Analyse)

Unser Handeln (Konstruktion)

Unseren Willen (Reflexion)

b. Was ist Ihnen besonders wertvoll?

c. Differenzieren Sie bitte zwischen ideellen
Werten wie Liebe, Freundschaft, Freiheit
oder Empathie und materiellen Werten.

d. Wie begriinden Sie Ihre Entscheidungen?

e. Nehmen Sie sich anschlieend Zeit, sich
mit anderen TN in einer kleinen Gruppe
auszutauschen.

f. In einer zweiten Phase ist es sinnvoll, sich klar-
zumachen, welche Kriterien Sie herangezogen
haben. Dabei konnten Sie u.a. unterscheiden
zwischen: nitzlich, lebensnotwendig, schan,
verfugbar, teuer, selten, personlich bedeutsam...

6. Zum Abschluss konnen Sie — auch anonymisiert —
vergleichend gegenuberstellen.
a. Gibt es besonders bedeutsame Werte?
b. Welche Kriterien bestimmen die Werte-
Auswahl an lhrer Schule?
c. Begriinden Sie eher ockonomisch, asthetisch
oder moralisch?

7. Welche Rickschlisse ziehen die schulischen
Gruppen aus lhrem ,Wertekanon” flr den
schulischen Bildungs- und Erziehungsauftrag?

8. Sie kdnnen auch kategorisieren und dazu die
in M 23 beschriebenen Kategorien nutzen.

9. Diskutieren Sie! Was machen Werte?
Sie bestimmen:

Wie wir die Welt sehen, ordnen und uns orientieren.

Wie wir Ziele festlegen, entscheiden und unsere Hand-
lungsoptionen abwagen.

Wie wir mit den Umstanden umgehen, die wir nicht andern
konnen, unseren Platz auf der Welt verstehen und zu klaren
und uUberzeugenden Urteilen kommen.
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M 28 Eine Wertedebatte

mit dem Wertequadrat

Der Wertedebatte kann man eine Struktur geben! Sie ist hilfreich, um Spannungsverhiltnisse deutlich zu
machen, und zeigt gleichzeitig mogliche Entwicklungsschritte auf.

Mit Vollgas in die ditigale
Schule!
Entschlossen, mutig und
risikobereit.

Wir packen es an!

negative,
abwertende Ubertreibung

<
<€

Ideen und Konzepte werden
einfach verordnet!
Kritiklos, ricksichtslos und

positives

Spannungsverhaltnis
neue Qualitat

\ 2
Wozu etwas verandern?

Vorsichtig abwarten, bis
die Kollegen in der digitalen Welt
angekommen sind!
Achtsam und behutsam!

Wir nehmen die Menschen mit!

negative,
abwertende Ubertreibung

War schon immer gut so, wie es ist.
Laissez-faire

aktionistisch! <

> Trage und feige

Uberkompensation

Wir peitschen’s durch!

Anregungen:

1. Die Abbildung zeigt ein Beispiel fir ein Wertequadrat
(Klinger 2017, S. 10). Machen Sie sich mit dem
Aufbau vertraut.

2. Erstellen Sie nach diesem Beispiel ein Wertequadrat
zur demokratischen Schulentwicklung und legen
Sie dafir die Inhalte der vier Kasten fest.

3. Wenn Sie méchten, erganzen/erweitern Sie durch
konkrete Beispiele aus |hrer Erfahrung.

4. Beachten Sie, dass die positiven Werte in der oberen
Reihe in einem gesunden Spannungsverhaltnis
stehen. Die Extreme sollten idealerweise aus-
balanciert werden. So entsteht eine neue Qualitat.

5. Die negativen, abwertend gemeinten Ubertreibungen
in der unteren Reihe begegnen uns als Vorwdurfe.
In der anderen Richtung zeigen sie jedoch auf, in
welcher Weise Entwicklungen maoglich sind.

Wir machen erstmal nichts!

. Diskutieren Sie Beispiele aus lhrem Erfahrungs-

schatz, aus der aktuellen Situation oder der
konzeptionellen Arbeit in Ihren Teams/Steuer-
gruppen.

. Erarbeiten Sie Strategien fur eine positive

Entwicklung.

Literatur

Kumbier, D., Schulz von Thun, F. (Hrsg.) (2014): Interkultu-
relle Kommunikation: Methoden, Modelle, Beispiele.
Reinbek: Rororo 2014. 7. Auflage.

Klinger, U. (2017): Lernende Schulen in der digitalen Welt.
In: Lernende Schule 79. Werkstatt S. 10. Hannover: Friedrich
Verlag.

Klinger, U. (2019): Der Wert der Werte. In: Lernende Schule
87. Werkstatt S. 16. Hannover: Friedrich Verlag.
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M 29 Die Gremien und die Agierenden in

der demokratischen Schulentwicklung

Gremien und Arbeitsgruppen konnen auf vielfdltige Art und Weise zusammengesetzt, einberufen oder beauf-
tragt werden. Sie konnen ihrer Arbeit einen organisatorischen Rahmen geben, sich strukturieren und eher
locker oder starker regelhaft kooperieren. In jedem Fall ist es wichtig, die Zusammensetzung des Gremiums
transparent und offen zu gestalten. Zur Verbesserung der Legitimation und der Akzeptanz der Ergebnisse
sollten alle relevanten Gruppen und Stromungen vertreten sein.

Anregungen:
1. Die Arbeit im Gremium bietet viele Freiheiten und kann immer wieder neu/anders ausgerichtet werden. Nicht

alles passt immer! Wie schatzen Sie die Situation ein? Wie arbeiten Sie? Was ist Ihnen wichtig? Wie haben Sie
sich und die Gruppe positioniert? Wo steht Ihr Schieberegler?

( Statisch ' Dynamisch )
Innovativ ' Konservativ
Entwickeln ' Stabilisieren
Uberwinden l Bewahren
Offen l Geschlossen
Bottom up ' Top down
Differenzieren l Vereinheitlichen
Fachsystematisch ' Facheriibergreifend

. Hierarchien. Wie wiirden Sie reagieren, wenn sich
die Schulleitung in einer Fachgruppe einfach Gber
das inhaltlich ausgehandelte Ergebnis der Gruppe
hinwegsetzte? Etwa mit dem Argument: .Vielen
Dank fur die fruchtbare Diskussion, aber die Ver-
antwortung fur ... obliegt der Schulleitung. Deshalb
werden wir in Zukunft so und so verfahren.”

. Spielen Sie - falls das in Ihrer Schule Uberhaupt
notwendig ist — einmal verschiedene Szenarien
durch. Es kann im schulischen Alltag immer wieder
zu belastenden Situationen kommen. Gut, wenn
man darauf eingestellt ist.

. Moderation. Wie geht es Ihnen persdnlich? Bevor-

zugen Sie eine interne Losung, z.B. Sitzungsleitung
durch die Fachkonferenzleitung, oder doch die
Moderation durch eine externe Beratungskraft?

. Stellen Sie einmal Vor- und Nachteile oder Pro und

Kontra in einer kleinen Tabelle gegenuber.
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Pro und Kontra einer externen Moderation

Was spricht dafi

Was spricht dagegen?

Besondere Expertise Keine Kenntnisse der internen Gepflogenheiten

Unabhangig Einarbeitung notwendig
Erfahrung in der Moderation Mangelndes Vertrauen, keine Erfahrung mit der Person

Transportiert Erkenntnisse mit anderen Gruppen Evtl. Kosten fir Honorar und Anreise

6. Expertise. Expertinnen und Experten haben drei

Aufgaben:

m Sje stehen mit ihrer fachlichen Expertise fur
Auskilinfte und Beratung zur Verfligung.

m Sie verfolgen die Diskussion und prifen die
sachliche Richtigkeit von Ergebnisprotokollen.

® Sie beobachten von auB3en und geben auf
Wunsch Rickmeldungen Uber den Ablauf.

Sicher haben auch Sie einschldgige Erfahrungen
mit Expertinnen und Experten gemacht.

® Was haben Sie an ihnen besonders geschatzt?
® Was ist Ihnen unangenehm aufgefallen?
m Was hatten Sie sich gewlnscht?

. Leitung. Es ist unabdingbar, dass ein Gremium
eine Leitung hat. Wenn diese nicht aus einem Amt
resultiert und von einem Gremium zu wahlen ist,
sollte sie sich in allgemeinen Fragen der Bildung
ausgewiesen haben und Uber Kompetenzen der
Moderation verfligen. Die Aufgabe, ein Gremium zu
leiten und Prozesse zu moderieren, setzt aufler-
dem eine breite Akzeptanz in der Gruppe voraus
und die Bereitschaft, sich besonders zu engagieren

So oder so: Die fur die Leitung ausgesuchte
Person steht im Dienst der Gruppe. Sie regelt den
Gesprachsablauf und achtet auf Prozess- und
Zielorientierung. Sie interveniert und stellt sicher,
dass

m die Expertinnen und Experten in ihrer Funktion
genutzt und in den Prozess eingebunden werden,

E ausreichend Reflexionsphasen eingeraumt
werden,

® sich alle an die vereinbarten Diskursregeln
halten,

® sich die Gruppe immer wieder der Fragestellung
vergewissert, sie ggf. korrigiert und Aufgaben
neu definiert

® das angestrebte Ergebnis im Auge behalten
wird.

. Ubersicht der Teilnehmenden. Sie sind (neu) in

ein Gremium berufen worden und kennen viele,
die teilnehmen, noch nicht? Sie kdnnen deren Ziele
und Funktionen, Abhangigkeiten, Verflechtungen
u.a. nicht einschatzen? Die Zusammensetzung des
Gremiums ist komplex und vielfaltig?

Dann kann es hilfreich sein, sich mit einer ganz
privaten kleinen Tabelle wie der folgenden einen

und Verantwortung zu Ubernehmen. Uberblick zu verschaffen.
8. In manchen Fallen kann es sehr hilfreich sein, wenn

eine externe Moderation auch die Aufgaben der

Leitung wahrnimmt. Von Vorteil ist, dass sie nicht

direkt in interne Gruppenprozesse eingebunden ist.

Wer sitzt mit mir in diesem Gremium?

Spezielle
Aufgaben

Gesprachs-
verhalten

Sonstige
Eindriicke

Amt/ Funktion Ziele (vermutet)

Referent im Politische Entschei-

Karl Berichtet der Zurickhaltend Geringe Expertise

Stromberg Bl'ld.ungs.— dunqsfmdung vor Ministerin beobachtend im Thema
ministerium bereiten
Prifen, ob Projekt . Bringt immer Tut sich mit
Hanna - L Material sammeln, ) o
Schulleiterin fur die eigene Schule .. wieder Praxis in anderen SL
Vogt . Kontakte knipfen .
infrage kommt den Blick zusammen
Laura Elternsprecherin Kennenlernen der Interessen- Stellt kluge Bleibt ein wenig
Palmer P beteiligten Personen vertretung Fragen im Hintergrund

Die Namen stehen beispielhaft und sind frei erfunden.
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M 30 Communities of Practice

In der Schule existieren eine Vielzahl unterschiedlicher Gruppen, deren Mitglieder sich zum einen nach innen
in vielerlei Hinsicht dhneln (Sprache, Interessen, Aufgaben, Qualifikation u.v.a.m.) und sich zum anderen nach
auflen oft von anderen Gruppen abgrenzen. Sie konnen mit dem Konzept der ,,Communities of Practice: COP“
beschrieben werden.

Anregungen:
1. Diskutieren Sie z.B. innerhalb |hrer Fachgruppe, b. weiche Grenzen durch mehr Transparenz,
welche Merkmale Sie als COP konstituieren! gegenseitige Hospitation,
Das konnen auch sein: c. gemeinsame Projekte.
a. Kleidung und Habitus
b. Orte, an denen Sie zusammenkommen 5. Versuchen Sie, Vorurteile abzubauen und Empathie
c. Themen, die Sie beschaftigen zu entwickeln.
d. Gemeinsame Probleme u.v.a.m.
Seien Sie kreativ! 6. Diskutieren Sie, inwieweit Sie auch andere schu-

lische Gruppen als COP beschreiben konnen.
2. Nutzen Sie Feedbackverfahren, um sich ein Bild

davon zu machen, wie Schtlerinnen und Schiler 7. Diskutieren Sie erkennbare Barrieren und ver-
Sie als Mitglied Ihrer Fachgruppe (z.B. als Musik- suchen Sie, maoglichst viele Tools zu bestimmen,
lehrerin) wahrnehmen. mit denen Sie Barrieren iberwinden und zu einer

besseren Zusammenarbeit kommen konnen.
3. ldentifizieren Sie, welche Grenzen/Barrieren wohl

einen starkeren Austausch, eine bessere 8. Richten Sie — nachdem die Gemeinsamkeiten
Kommunikation und Kooperation mit anderen herausgearbeitet wurden — vor allem den Blick
Fachgruppen erschweren. auf das Gemeinsame, das Verbindende.

4. Entwickeln Sie VorSChlége fiir Hilfen (TOO[S) um Lit.: Klinger, U. (2013): Kooperative Unterrichtsentwicklung.
' Mit Fachgruppen auf dem Weg zum Schulcurriculum.

die Barrieren evtl. zu Gberwinden. Solche Tools Seelze: Klett Kallmeyer, S. 60f.
konnten z.B. sein:
a. .Ubersetzungshilfen®, die Ihre Konzepte fir

Fachfremde verstandlich machen,

Barri
Fachschaft — arrieren
Deutsch
A
Schiilerschaft
Tools

Pid. Sport
Fachkrafte
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M 31 Concept Map — Mein Verstandnis

von demokratischer Schulentwicklung

Es ist nicht selbstverstandlich, dass alle am Prozess Beteiligten das gleiche Verstandnis von DemSE haben.
Umso wichtiger ist es, sich dessen bewusst zu werden, sich dariiber auszutauschen und auszuloten, wie viel

Gemeinsamkeit und Ubereinstimmung maéglich ist.

Damit dies gelingt, muss die Auseinandersetzung mit den unterschiedlichen Positionen explizit gemacht
werden. Wie so hdufig stellt sich ein befriedigendes Ergebnis nicht von selbst ein.

Anregungen:

1. Gehen Sie den Prozess in mehreren Schritten an.
Bilden Sie dazu Tischgruppen von 4 bis 6 Teil-
nehmenden.

2. Stellen Sie die Methode des Concept Mappings an
einem einfachen Beispiel vor.

3. Wahlen Sie bis zu 12 zentrale Begriffe aus dem
Kontext von DemSE aus. Das konnen etwa die
folgenden sein:

Schulleitung, Steuergruppe, Wahlen, Rechenschaft,

Widerstande, Mehrheiten, Minderheiten, Abstim-
mung, Debatte, Legitimation, Amt, Mandat.

4. Bitten Sie dann jeden einzelnen TN mit diesen
Begriffen eine Concept Map zu erstellen.

Rechenschaft

N\

Steuergruppe

5. Im nachsten Schritt vergleichen die Mitglieder der
Tischgruppe die individuellen Maps und versuchen
daraus eine gemeinsame Map zu erstellen.

richtet ein

Zum Abschluss konnen Sie die Maps aus den
Tischgruppen zu einer zusammenfihren.

Dabei konnen Sie die C-Map in unterschiedlicher
Weise optimieren. Ubersichtlicher, klarer in den
Beschreibungen der Beziehungen, symmetrischer,
vollstandiger (indem Sie Begriffe erganzen) usw.

Diskutieren Sie zum Abschluss, wie Sie die Arbeit
an der Concept Map einschatzen. Was hat es fir
Sie/flr die Gruppe gebracht?

Nutzen Sie dazu etwa die folgenden Leitfragen:

= Hat sich durch die mehrfache Auseinander-
setzung mit den Begriffen und den Beziehun-
gen Ihr Verstandnis fir DemSE verbessert?

= Gibt es Begriffe, die Sie als sperrig/unnotig/
schlecht einzubauen charakterisieren wirden.

= Welche Begriffe wiirden Sie gerne erganzen?
Welche streichen?

= Wie leicht/schwer ist es Ihnen gefallen, die
Beziehungen klar, kurz und pragnant zu
formulieren?

= Haben Sie von den anderen Teilnehmenden
neue Anregungen bekommen oder etwas
lernen konnen?

. Wenn Sie maochten, konnen Sie die C-Map fur alle

kopieren, fur die weitere Arbeit als Poster prasent
halten oder als Element von Transparenz fir das
Kollegium verwenden.

Demokratische Schulentwicklung konkret Band 2 | BAUSTEINE 47



M 32 Feedback und

formative Evaluation

Vergleichbar den Reflexionsphasen ist regelmadBliges Feedback zur frithzeitigen Erkennung von Fehl-
entwicklungen, Irrwegen und Missverstdandnissen duBlerst wertvoll. Es kann mit sehr einfachen Methoden
und sehr systematisch erfolgen. Im Unterschied zu Reflexionsphasen sollte das Feedback nicht streng von
den eigentlichen Arbeitsprozessen getrennt werden. Feedback sollte systematisch in den Arbeitsprozess

integriert werden, damit es nicht als zusatzliche, iiberfliissige Belastung empfunden wird.

Anregungen:

N

w

. Um ein Feedback von der gesamten Gruppe ein-

zuholen, konnen Sie — etwa auf dem FuB3boden der
Aula - eine ,menschliche” Skala realisieren.
Markieren Sie die Pole mit einem Flipchart oder
einem Schild. Darauf schreiben Sie passend zur
Fragestellung z.B. ,superprimagut” und ,grotten-
schlecht” oder ,total zufrieden” und ,iberhaupt
nicht zufrieden”.

Stellen Sie dann jeweils die passenden
summativen Fragen. Z.B.

u Wie geht es Ihnen nach diesem Projekt?
u Wie zufrieden sind Sie mit unseren Ergebnissen?

Nun positionieren sich alle Teilnehmenden auf

der FuBBboden-Skala so zwischen den Polen, wie
es ihrer Antwort auf die jeweils gestellte Frage
entspricht. Das Ergebnis ist sofort flr alle sichtbar.

Bei kleineren Gruppen konnen Sie auch differen-
zierter fragen und Felder auf dem Boden
markieren.

Holen Sie weiteres Feedback ein. Fragen Sie
u.a. auch nach

m der Eignung der Methoden,

® der Stimmung,

m dem Verhaltnis zwischen Arbeit und Ent-
spannung,

m dem Verhaltnis zwischen Plenum und Gruppe.

Fir ein ganz personliches Feedback an einzelne
Teilnehmende gehen alle in einem grofen Raum
ganz locker spazieren und tragen auf dem Ricken
einen grofBen Pappdeckel. Pappteller gehen auch.

7. Alle haben einen Faserschreiber der gleicher

Farbe (ist besser, weil so niemand an der
Schriftfarbe erkannt werden kann) und notieren
bei den Menschen, die sie selbst wahlen, ein
kurzes personliches Feedback auf den Ricken
(Pappdeckel). Bitte nur positive Statements!

© GroupSenz
https://groupsenz.org/view/78/rcken_strken
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8. Orientieren Sie sich fur dieses Feedback-
Verfahren, das auch unter ,Warmer Ricken”
bekannt ist, an den folgenden Leitfragen:

® Wie habe ich dich erlebt?

m Was gefallt mir an dir?

® Worin bist du besonders gut?

® Woran werde ich mich noch lange erinnern?

9. Das beste Feedback ist nutzlos, wenn es vom
Gegenuber nicht angenommen wird. Gelingende
Gremienarbeit lebt von einer Atmosphare, die
Feedback als anregend und hilfreich begreift.

Das lasst sich am einfachsten realisieren, indem
Feedback systematisch in den Arbeitsprozess
integriert wird und nicht als zusatzliche, Uber-
flissige Belastung empfunden wird. Idealerweise
ist es Bestandteil einer Diskussionskultur, die -
wenn hilfreich und notwendig, nicht gezwungen
und aufgesetzt, evtl. von externen Moderatorinnen
und Moderatoren eingebracht — durch einen Satz
von Diskursregeln gestarkt und verbessert wird.
Die Teilnehmenden sollten sich darauf verstan-
digen und sie als gemeinsames Fundament
annehmen.

10. Nutzen Sie die folgenden Regeln fir ein gutes Feedback. Sie konnen lhre Arbeitsprozesse auf ein neues

Niveau heben (Klinger 2013, S. 98).

Funktionierende Riickmelde-Regeln

Wertschatzung
...statt Abwertung

Winsche
...statt Befehle

Konkretisierung
...statt Verallgemeinerung

Beschreibung von Verhalten
...statt Bewertung

Selbstmitteilung
..statt Du-Botschaften

Eigener Eindruck
...statt Zuschreibung

Bewertung von Verhalten
..statt von Personen

Im Hier und Jetzt
..statt im Dort und Damals

Literatur

Ich arbeite gerne mit lhnen zusammen.

Ich wiinsche mir mehr Rickmeldung von dir.

Ich bin von Ihnen schon einige Male unterbrochen worden.

Du hast schon langer nichts mehr gesagt.

lhre Bemerkung gestern hat mich gekrankt.

Sie wirken auf mich sehr niedergeschlagen.

Sie sind sehr feinfiihlig auf mich eingegangen.

Ich kann dir jetzt nicht mehr zuhoren.

Klinger, U., Altrichter, H., Bader, U., Biinder, W. (2007): Die schulinterne Curriculumwerkstatt. In: Lernende Schule 37/38.

Werkstattbeilage. Hannover: Friedrich Verlag.

Klinger, U. (2013): Kooperative Unterrichtsentwicklung. Mit Fachgruppen auf dem Weg zum Schulcurriculum. Seelze: Klett Kallmeyer.
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M 33 Prozessdynamik

und Kraftfeldanalyse

Veranderungsprozesse sind dynamisch. Es wirken die verschiedensten Krafte. Je nach Kréafteverhiltnissen
laufen die Entwicklungen mehr in die eine oder in die andere Richtung. Das kann man sichtbar und bearbeit-
bar machen mit der sog. Kraftfeldanalyse.

Anregungen:

1. Die folgende Grafik zeigt das Prinzip.

Wir arbeiten an einer demokratischen Schulentwicklung
Was hindert/hemmt/bremst uns dabei und welche Krafte sind unterstiitzend/fordernd/voranbringend?

Hindernde Krifte Fordernde Krafte
X scheitern X Ist-Zustand
Eine unschlissige Schulleitung Engagement der Elternschaft (dafir)
Keine Zeit Einsicht in die Notwendigkeit
Andere Aufgaben wichtiger Druck aus der externen Evaluation der Schule
Mangelndes Interesse im Kollegium Engagierte Arbeitsgruppe
Fehlender Plan zur Umsetzung des Vorhabens Unterstlitzung durch Schulleitung
Engagement der Elternschaft (dagegen) Fixierung im Leitbild der Schule
2. ldentifizieren Sie die Krafte und formulieren Sie 5. Beachten Sie:

diese moglichst klar.
m Esist erfolgversprechender, an forderlichen

3. Welche Bedeutung haben die einzelnen Krafte? Kraften anzusetzen.

Welche Erfahrungen liegen bereits vor? Gibt es ® Hemmende Krafte haben oft eine hohe
ambivalente Krafte? Gegenseitige Abhangigkeiten? Regenerationsfahigkeit.
u Aktivieren Sie latent vorhandene Krafte.

4. Ziel ist es, die aktuelle Situation zu verbessern, m Setzen Sie bei den Kraften an, bei denen |hr
d.h.im Bild die mittlere, senkrechte Spalte, die den Einflussbereich maglichst grof ist.
Ist-Zustand markiert, nach rechts zu verschieben. m Achtung! Interventionen haben haufig Neben-
Dazu kann man wirkungen. Was konnte ausgelost werden?
a. die hindernden Krafte schwachen oder ganz

eliminieren, 6. Entwickeln Sie in der Steuergruppe Strategien
b. die fordernden Krafte starken oder neue und vereinbaren Sie konkrete Schritte (To-dos).

hinzugewinnen.
Lit.: Klinger, U., Altrichter, H., Bader, U., Biinder, W. (2007): Die schul-
interne Curriculumwerkstatt. In: Lernende Schule 37/38. Werkstatt-
beilage. Hannover: Friedrich Verlag.
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M 34 Gesprach und Kommunikation in

der demokratischen Schulentwicklung

Gespréche fithren und Kommunizieren ist so selbstverstandlich, dass es in der Regel vollig unbewusst ablauft.
Wir denken meistens nicht dariiber nach, was wir gerade tun. Vor allem in Alltagssituationen erspart das eine
Menge Miihe. Es ist vergleichbar dem Gehen: Wir machen uns keine Gedanken, wie wir die Schritte setzen. Die
Situation ist eine andere, wenn es komplizierter und komplexer wird: ein unbekanntes Gegeniiber, evtl. sogar
aus einem anderen Kulturkreis, eine strategische Argumentation, die verzweifelte Suche nach guten Argu-
menten, um die eigene Position zu verteidigen, oder eine vdllig verfahrene Situation in einer Gremiumssitzung.
Jetzt wire es gut, ein wenig mehr konzeptionellen Hintergrund fiir gutes Sprechen und Zuhéren zu haben.

Anregungen:

1. Gutes Sprechen und Zuhdren kann man lernen.
Weiter unten finden Sie zur Ubung und Auffrischung
Ihrer Kommunikationskompetenzen einen Karten-
satz. Ich empfehle den Satz als DIN A7 Kartchen
auszudrucken und auszuschneiden. Machen Sie
sich mit den Regeln vertraut und Uben Sie zunachst
in vertrauten, wohlwollenden Umgebungen.

2. Zur Verwendung in der Gremienarbeit konnen Sie
gezielt an lhren Entwicklungsfeldern arbeiten.
Wahlen Sie dazu die eine oder andere Karte aus
und legen Sie sich in Sichtweite parat. Werfen Sie
immer mal wieder einen Blick darauf und erinnern
Sie sich so selbst an die Kommunikationsschwer-
punkte, an denen Sie arbeiten wollen.

3. Sie kennen sicher Gesprachssituationen, in denen
Sie nicht weiterwissen. lhre Argumente verpuffen,
die Atmosphare ist destruktiv, sie reden gegen eine
Wand und werden evtl. sogar personlich angegriffen.
Wenn Kommunikation eine gewisse Eskalations-
stufe erreicht hat, wird sie unmoglich und es bleibt
nichts anderes Ubrig, als sie abzubrechen. Gezielte,
allerdings oft auch unbewusste Manover, Kommuni-
kation zu verhindern, werden als ,Killerphrasen”
bezeichnet.

Studieren Sie die entsprechenden Kartchen und
fragen Sie sich, ob Sie diese, ahnliche oder andere
.Totschlagargumente” bereits selbst erlebt oder
gar selbst verwendet haben.

. Sammeln Sie in lhrer Gremienarbeit weitere

Phrasen, die sie als .Kommunikationskiller”
einschatzen. Wenn es fir Sie motivierender ist,
tun Sie sich doch mit einer Kollegin oder einem
Mitstreiter zusammen und vergleichen Sie lhre
.Ausbeute”.

. Es kann fir Ihre Arbeit hilfreich sein, wenn Sie sich

einen personlichen kleinen Merkzettel mit Killer-
phrasen zusammenstellen und immer mal wieder
draufschauen.

. Rufen Sie sich einmal einige als (besonders) un-

angenehm erlebte Situationen in lhren Klassen,
in Arbeitsgruppen, Gremien und Konferenzen ins
Gedachtnis.

Fallen Ihnen dazu Verstof3e gegen die Regeln flr
gutes Sprechen und Zuhoren ein?

. Vielleicht waren Sie sogar etwas ungehalten

daruber und haben sich geargert. Andere haben
das vielleicht ganz anders gesehen. Versuchen
Sie einmal herauszufinden, welche Regeln und
Vereinbarungen flr Sie ganz personlich wichtig
und unverzichtbar sind.
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8. Nutzen Sie dazu auch die Regeln in der Tabelle (nach Klinger 2013, S. 96f) und fertigen Sie vielleicht eine
kleine Liste an. lhre Zusammenstellung konnen Sie, wenn Sie mochten, mit Ihren Kolleginnen und Kollegen
besprechen und so den ersten Schritt zu einem fir Sie — und evtl. fir IThr Gremium - passenden kleinen

Regelwerk machen. Vergleichen Sie dazu auch die Diskursregeln in M 37.

Sprechen Sie offen!

Sagen Sie offen, was Sie bewegt.
Vermeiden Sie Vorwlrfe, schildern
Sie stattdessen, wie Sie sich fihlen.

Sprechen Sie konkretes
Verhalten an!

So vermeiden Sie es, den anderen
als Person z.B. fur inkompetent zu
erklaren. Uber konkretes Verhalten
lasst sich leichter sprechen.

Zeigen Sie, dass Sie zuhoren!
Wenden Sie sich dem anderen zu
und halten Sie Blickkontakt.

Sie konnen auch durch Nicken
signalisieren, dass Sie folgen.

Loben Sie gutes Gesprachsverhalten!
Wenn lhr Partner sich an die Regeln
halt, konnen Sie das ruhig erwahnen.
Beispiel: ,Es freut mich sehr, dass du
das so offen gesagt hast.” Naturlich
muss es echt sein.

Achtung Killerphrase!
Das ist reine Theorie, die Praxis sieht
anders aus.

Achtung Killerphrase!
Wollen Sie die Verantwortung dafur
tibernehmen?

Achtung Killerphrase!
Das ist nicht unsere Aufgabe.

Achtung Killerphrase!
Das kriegen wir an dieser Schule nie
durch.

Achtung Killerphrase!
Das lasst sich hier (mit diesem
Kollegium) nicht umsetzen.

9. Tragen Sie Beispiele aus Ihren Erfahrungen in
Unterricht und Schule zusammen, die Sie als

Sagen Sie ,ich”!

So bleiben Sie bei lhren eigenen
Geflihlen und vermeiden Angriffe
und Gegenattacken.

Bleiben Sie beim Themal!

Alte Probleme wieder aufzuwarmen,
fuhrt nur zu neuem Streit. Die Losung
der gegenwartigen Schwierigkeiten
wird erschwert.

Fassen Sie zusammen!
Wiederholen Sie mit lhren eigenen
Worten, was der andere gesagt hat.
So wird klar, was angekommen ist,
Missverstandnisse konnen korrigiert
werden.

Bleiben Sie beim Themal!

Wenn Sie mit den AuBerungen lhres
Gegenlbers nicht einverstanden sind,
schildern Sie, wie es lhnen dabei geht.
Sie konnten sagen: .Ich bin verblufft,
dass du das so siehst.”

Achtung Killerphrase!
Von welcher Schule kommen Sie
eigentlich?

Achtung Killerphrase!
Die Politiker (Eltern ...) sind daran
schuld.

Achtung Killerphrase!
Wenn Sie erst genug Erfahrung haben,
werden auch Sie einsehen, dass ...

Achtung Killerphrase!
Als Experte zu diesem Thema kann ich
Ihnen sagen...

Achtung Killerphrase!
Das ist doch reines Wunschdenken.

Jkommunikative Ausflichte” bezeichnen wirden.
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Bleiben Sie bei konkreten
Situationen!

Dadurch ist besser verstandlich,

was Sie meinen. Wenn Sie Verallge-
meinerungen wie ,nie” und ,immer"”
verwenden, fallen dem anderen sofort
Gegenbeispiele ein.

Fragen Sie offen nach!

Der andere muss so antworten
konnen, wie er es maochte. Z.B. statt:
.Lag das an deiner Unsicherheit?”
besser: Woran lag es?”

Achtung Killerphrase!
Das weif3 doch jedes Kind.

Achtung Killerphrase!
Lernt man diesen Blodsinn eigentlich
an der Uni?

Achtung Killerphrase!
Das haben wir schon immer bzw. noch
nie so gemacht.

Achtung Killerphrase!
Hierflir bekommen wir sowieso keine
Genehmigung.

10. Sammeln Sie auch aktuelle Aussagen in der
Tagespresse oder anderen Medien.



11. Nutzen Sie die folgende Tabelle, um auf einer allgemeineren Ebene die verschiedenen ,Arten” von Aussagen
zu analysieren und vergleichend zu betrachten. Um die , Art" der Aussage zu attribuieren, konnen Sie
Begriffe verwenden wie:

m Behauptung
Fakt/Fake
Appell

. Kontext-
Beziehung ELLELTIT]
Verschleierung
Verteidigung
==> =

Natlrlich konnen Sie einer Aussage auch mehrere ,Arten” zuordnen!

Aussage Art

Der Bundeskanzler macht den Eindruck, dass er die
Aufgaben in der Regierung zu zdgerlich angeht.

Die Gesetzesvorlage liegt seit 27 Tagen im Biro der
Innenministerin.

Dieser Minister lasst sich nicht von auBBen unter Druck setzen.

Fir mich ist der Regierungschef mit seiner ruhigen
Art ein Vorbild.

Die Abgeordnete ist zu faul, um aktiv zu werden.

Der Fraktionsfihrer hat so viel um die Ohren, dass
schon einmal etwas liegen bleibt.

Ihre Aussagen zu Herrn NN sind diffamierend und
beleidigend.

Sie wollen politisches Kapital aus den Charaktereigenschaften
von Frau NN schlagen.

Lassen Sie doch endlich einmal unseren Bundeskanzler
in Ruhe seine Arbeit machen.

Im Gesundheitsministerium muss man ganz besonders
auf eine gesunde Lebensweise der Mitarbeitenden achten.

Die Arbeitsweise des Bundeskanzlers liegt in seiner
niedersachsischen Natur.

Angela Merkel ist ebenso wie Barack Obama ein Reptiloide.

Der Bundeskanzler ist herzkrank und darf sich auf arztlichen
Rat hin nicht so hastig bewegen.

Die AuBenministerin legt sehr viel Wert auf ein stilsicheres
Auftreten.

Der Prasident ist ein ripelhafter Ligner und Ganove.

12. Wandeln Sie zur Ubung konkrete Aussagen in Lit.: Klinger, U. (2013): Kooperative Unterrichtsentwicklung. Mit Fach-
andere .Arten” um gruppen auf dem Weg zum Schulcurriculum. Seelze: Klett Kallmeyer.
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M 35 Die Debattenkultur als

Kernelement der Demokratie

Eine gute Debattenkultur wird nicht zuletzt durch Vertrauen befordert. Meinungen vortragen, argumentieren
oder sich auf die Gesprachspartnerinnen und -partner einlassen ist kaum moglich, wenn die Angst mitschwingt,
personlich verunglimpft oder lacherlich gemacht zu werden. Man kann aber auch die Demokratie selbst zum
Gegenstand einer Diskussion machen.

Anregungen:

1. Probieren Sie vielleicht einmal unterschiedliche
Settings aus. Fihren Sie z.B. eine Pro-und-Kontra-
Debatte oder versuchen Sie sich an Polemik.
Nutzen Sie bewusst provokante Ideen und ver-
gleichen Sie mit den oft nichtssagenden Slogans

etwa der Wahlplakate.

2. Lesen und diskutieren Sie den Kommentar von
Justus Bender ,Populismus. Die AfD will keine
Diktatur, sie will die Katastrophe”.
https://www.faz.net/aktuell/politik/inland/

das-scheitern-der-demokratie-am-populismus-

14381478.html

3. Nehmen Sie die folgenden Kartchen als Impulse und achten Sie einmal bewusst darauf, stets Rede und
Gegenrede im Wechsel vorzutragen.

In einer Demokratie zahlt vor allem
das Wohlergehen der Menschen.

.Die Demokratie lebt vom Kompromiss.
Wer keine Kompromisse machen
kann, ist fir die Demokratie nicht zu
gebrauchen.” Helmut Schmidt

Blindes Vertrauen in die politischen
Mandatstrager ist unangebracht.

Politiker sollten endlich tun, was das
politische Geschaft erfordert, und
darauf verzichten, die Infantilisierung
der Gesellschaft durch fortgesetztes,
unangemessenes Eindringen in die
Privatsphare voranzutreiben.

.Aus der Demokratie entwickelt sich,
wenn Freiheit im UbermabB bewilligt
wird, die Tyrannei.” Platon

Personen, die sich um ein politisches
Amt bewerben, missen einen Schul-
abschluss haben.

Wahre Demokratie gibt es nur im
kleinen Dorf, wo jeder jeden wahlen
kann.

.Diejenigen, die zu klug sind, um sich
in der Politik zu engagieren, werden
dadurch bestraft, dass sie von Leuten
regiert werden, die dimmer sind als
sie.” Platon

Parteien treibt vor allem der Wille
zur Macht.

.Die Demokratie soll endlich nach ihren
Ergebnissen beurteilt werden.”
Jason Brennan

.Demokratie ist im Grunde die Anerken-
nung, dass wir, sozial genommen,

alle fireinander verantwortlich sind.”
Heinrich Mann

Es sollte nur wahlen dirfen, wer Gber
ein Mindestwissen in politischen Fragen
verfugt.

.Es ist eine Irrlehre, dass es Fragen gibt,

die fir normale Menschen zu grof3 oder
zu kompliziert sind. ... Politik ist zugang-
lich, ist beeinflussbar fir jeden. Das ist
der zentrale Punkt der Demokratie.”
Olof Palme

.Die Demokratie setzt die Vernunft im
Volke voraus, die sie erst hervorbringen
soll.” Karl Jaspers

Die zunehmend unbeschrankte Freiheit
des Einzelnen fuhrt Gber die Ablehnung
staatlicher Autoritat zu einer Krise der

Demokratie.

Es gibt keine bessere Gesellschaftsform
als die Demokratie.

.Demokratie fihrt oft dazu, dass laut-
starke Meinungsmacher den Birgern

ihre fatalen Entscheidungen aufzwingen.”

Jason Brennan

Gleiches Wahlrecht fir alle Menschen
Uber 18 Jahren.
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.Die Demokratie ist keine Frage der
ZweckmaBigkeit, sondern der Sittlich-
keit." Willy Brandt

Verfallen wir nicht in den Fehler, bei
jedem Andersmeinenden entweder an
seinem Verstand oder an seinem guten
Willen zu zweifeln.” Otto von Bismarck

Wer in der Demokratie die Wahrheit
sagt, wird von der Masse getotet.”
Platon

Die Mehrheit der Wahler ist uninfor-
miert, begreift grundlegende 6kono-
mische und politische Zusammenhange
nicht, Ubt aber dennoch mafgeblich
Einfluss auf die Politik aus. Nach Jason
Brennan

.Der Zugang zur Macht muss Menschen
vorbehalten bleiben, die nicht in sie
verliebt sind.” Platon

Viele Menschen verwenden die Begriffe
.Demokratie” und .Freiheit” synonym.

Wir missen das politische System
andern, um unsere freiheitlichen Werte
zu retten.” Jason Brennan

Nur die Basisdemokratie ermaoglicht
echtes Mitbestimmen.

Demokratie als Staatsform wird
systematisch Uberschatzt.


https://www.faz.net/aktuell/politik/inland/das-scheitern-der-demokratie-am-populismus-14381478.html
https://www.faz.net/aktuell/politik/inland/das-scheitern-der-demokratie-am-populismus-14381478.html
https://www.faz.net/aktuell/politik/inland/das-scheitern-der-demokratie-am-populismus-14381478.html

M 36 Pro-und-Kontra

als Sonderform der Debatte

Schulentwicklung lebt vom Miteinander von Menschen. Die Schulgemeinschaft bildet einen eigenen Mikro-
kosmos, in dem geplant und organisiert, unterrichtet und gelernt, diskutiert und gestritten wird. Es gibt fast
immer ein Fiir und Wider. Das kann man mit einer Pro-und-Kontra-Debatte methodisch vielfaltig bearbeiten.

Anregungen:

1. Gehen Sie fir das Beispiel ,Transparenz schaffen” mogliche MaBnahmen der Reihe nach durch.
Tragen Sie jeweils Pro- und Kontra-Argumente zusammen. Was spricht daflr, was dagegen?

Wo sehen Sie Starken, wo Schwachen?

Das spricht dafiir/Stirke Das spricht dagegen/Schwache
PRO KONTRA

2

w

Homepage professionalisieren
Aushange

Newsletter

Offene Diskussionsforen
Intranet nutzen

In Netzwerken kommunizieren

Plattformen systematisch nutzen

. Erganzen oder verandern Sie die Liste der

MafBnahmen. Wahlen Sie ggf. ein anderes Thema.

. Flhren Sie als Alternative eine formale Pro-und-
Kontra-Debatte. Sie ist methodisch klar strukturiert.

.In der Debatte geht es darum, unterschiedliche
Positionen klar herauszuarbeiten, gegensatzliche
Meinungen zu auflern, zu vertreten und zu begrin-
den, sie vergleichend gegenuberzustellen und
durch eine Abstimmung eine formale Entscheidung
herbeizufihren.” (bpb 2004). Die wesentlichen
Elemente sind:
a. Bilden Sie zwei kleine gemischte Gruppen,
eine Pro-Gruppe und eine Kontra-Gruppe und
bestimmen Sie eine Gesprachsleitung/eine
Moderatorin bzw. einen Moderator. Es kommt
nicht darauf an, dass die Gruppenmitglieder
eher Pro- oder Kontra-Argumente vertreten.
b. Die Gruppen haben Zeit, jeweils fur ihren Stand-
punkt Argumente zusammenzutragen und
diese gut und pragnant vor- und aufzuarbeiten.
Das kann auch etwas aufwendiger gestaltet
werden, z.B. mit einer Recherche. Stellen Sie
ggf. Material zur Verfigung.

a o

—

Die Gruppen wahlen jeweils einen Sprecher.

. In einer ersten Runde halt jeder Sprecher

ein ,Pladoyer” mit nur einem Argument.

. Die Gruppen beraten danach, wie sie eine

Gegenrede fiihren kdnnen.

. In der zweiten Runde tragen die Sprecher

die Erwiderung vor.

. Die Zuhorer bzw. das Plenum verfolgen die

Debatte und machen sich ein eigenes Bild.
Sie haben das Recht in einer Zwischenrunde
Fragen zu stellen.

. Der Prozess wird so lange wiederholt, bis alle

Argumente vorgetragen wurden. Ggf. konnen
Sie die Zahl der vorzubereitenden Argumente
im Vorfeld beschranken/festlegen.

Fidhren Sie im Anschluss ein Auswertungs-
gesprach und tragen Sie Eindrlicke, Erfahrun-
gen und Einschatzungen zum Prozess und
zum Ergebnis zusammen.

https://www.bpb.de/lernen/methoden/46892/5-
pro-contra-debatte/
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M 37 Diskursregeln — Wie wir miteinan-

der reden/streiten/diskutieren wollen

Fiir jedes Gesprach, jede Art von Kommunikation ist es hilfreich — sowohl fiir das Ergebnis als auch fiir das

Miteinander der beteiligten Personen - sich an einige elementare Regeln zu halten.

Anregungen:

1. Bitten Sie die TN wahrend einer Ihrer Sitzungen
die folgende Liste mit Diskursregeln neben sich zu
legen und bewusst darauf zu achten, welche Regeln
eingehalten werden und gegen welche verstof3en
wird.

2. Tragen Sie nach der Sitzung die Beobachtungen
zusammen und diskutieren Sie, wie Sie mit
dem Ergebnis umgehen wollen. Intervenieren?
Regelwachter?

3. Auch hier gilt: explizit machen!

4. Ahnlich kénnen Sie mit ,Killerphrasen® verfahren.

Diskursregeln

= Wir akzeptieren alle Teilnehmenden als gleich-
wertige Partnerinnen und Partner im Diskurs.

® Storungen in der sozialen Interaktion haben
Vorrang.

= Wir weisen kein Argument einer teilnehmenden
Person im Voraus zuruck.

® Unbekannte Ausdricke und Begriffe erklaren
wir umgangssprachlich.

® Wir erértern in der Diskussion Uberzeugungen,
Annahmen und Vorurteile kritisch.

m Wir reflektieren normative Aussagen, damit sie
allgemein flr alle akzeptierbar sind.

® Argumente werden als Probleme, Vorschlage,
Rechtfertigungen oder Beweise vorgebracht.

® Argumente stellen wir so lange zur Diskussion,
bis sie von allen Teilnehmenden akzeptiert
werden.

® Wenn Konflikte auftreten, losen wir sie durch
gemeinsam vereinbarte Prioritaten oder
Praferenzen.

® Jeder von uns Ubernimmt Verantwortung fur
die Folgen seiner Entscheidungen.

.Killer-Phrasen“ — Kommunikation verhindern

® Das lasst sich hier (mit diesem Kollegium)
nicht umsetzen!

® Das ist doch reines Wunschdenken!

® Das ist nicht unsere Aufgabe!

m Wenn Sie erst genug Erfahrung haben, werden
auch Sie einsehen, dass ...!

® Das haben wir schon immer/noch nie so
gemacht!

m Das kriegen wir an dieser Schule nie durch!

m Das ist reine Theorie, die Praxis sieht anders
aus!

® Von welcher Schule kommen Sie eigentlich?

= Das weil3 doch jedes Kind!

m Als Experte zu diesem Thema kann ich
lhnen sagen ...

= Wollen Sie die Verantwortung daflr
tibernehmen?

m Die Politiker (Eltern ...) sind daran schuld.

® Lernt man diesen Blodsinn eigentlich an
der Uni?

® Hierfur bekommen wir sowieso keine
Genehmigung!

Lit.: Klinger, U. (2013): Kooperative Unterrichtsentwicklung.
Mit Fachgruppen auf dem Weg zum Schulcurriculum.
Klett Kallmeyer: Seelze, S. 97f.
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M 38 Der gesetzliche Rahmen

der Schiulerbeteiligung

Die Beteiligung von Schiilerinnen und Schiilern ist in der Schule nichts Neues. Sie ist sogar gesetzlich ver-
ankert. In der Landesverfassung, im Schulgesetz und etwa in der SMV-Verordnung.

Partizipation im Kontext demokratischer Schulentwicklung geht jedoch weiter und fragt nach gleichberechtigter
Teilhabe an Meinungsbildung, Konsensfindung und Beschlussfassung.

Artikel 21 Absatz 1 der Landesverfassung BW betont: ,Die Jugend ist in den Schulen zu freien und verant-
wortungsfreudigen Biirgern zu erziehen und an der Gestaltung des Schullebens zu beteiligen.”

Anregungen:
1. Setzen Sie sich mit den malBgeblichen Paragrafen c. Sind sie offen fur wirklich demokratische
des Schulgesetzes auseinander. Prozesse im Sinne einer gleichberechtigten
a. Gehen sie weit genug oder sollten sie mehr Mitwirkung bei Meinungsbildung, Konsens-
und scharfere Vorgaben machen? findung und Beschlussfassung?
b. Bieten sie ausreichend Spielraum zur d. Setzen sie klare Grenzen?

Ausgestaltung und Interpretation im Rahmen
einer demokratischen Schulentwicklung?

2. Fur Baden-Wirttemberg regelt das Schulgesetz (SchG) in der Fassung vom 1. August 1983 die Schiler-
mitverantwortung in den §§ 62-70.

An allen Schulen wahlen die Schiiler Die Klassenschiilerversammlung hat die Aufgabe, in allen Fragen der
ab Klasse 5 nach den Grundsatzen, Schilermitverantwortung, die sich bei der Arbeit der Klasse ergeben,
die fir demokratische Wahlen gelten, zu beraten und zu beschlieen. Sie fordert die Zusammenarbeit
ihre Schilervertreter. §63 mit den Lehrern der Klasse. §64

Von Klasse 5 an wahlen die

D Schiil t gehd . Schiuler jeder Klasse aus ihrer Klassenschilerversammlung
em >chuterrat gehoren an: Mitte zu Beginn des Schuljahres und Schilervertreter haben
der Schiilersprecher und seine Stell- einen Klassensprecher und kein politisches Mandat. §63

vertreter, die Klassensprecher
und ihre Stellvertreter. § 66

seinen Stellvertreter. §65

Der Klassensprecher vertritt die Interessen

Der Schiilerrat ist fiir alle Fragen der Schiilermitver- der Schiiler der Klasse und unterrichtet
antwortung zustandig, welche die Schule in ihrer die Klassens.chule.rvefsar.nmlung uber 3“'3
Gesamtheit angehen. Der Schulleiter unterrichtet den Angelegenheiten, die flir sie von allgemeiner

Schiilerrat (iber Angelegenheiten, die fiir die Schiiler- Bedeutung sind. §65

mitverantwortung von allgemeiner Bedeutung sind. §66

Der Schilerrat erlaf3t Regelungen, in denen ins-
besondere das Nahere Uber die Arbeitsweise
der Schilermitverantwortung an der Schule und
das Verfahren fir die Wahl ihrer Schilervertreter
festgelegt werden (SMV-Satzung). §66

Der Schulersprecher, der Schulleiter und der
Verbindungslehrer (§ 68) sollen in regelmaBigen
Abstanden zusammentreffen, um die Angelegenheiten
der Schilermitverantwortung zu besprechenund
um sich gegenseitig zu informieren. §67

. Der Schiilersprecher ist Die Klassensprecher und
Die SMV-Satzung kann vor- Vorsitzender des Schiilerrats. ihre Stellvertreter wahlen aus
sehen, dass der Schiilersprecher Er vertritt die Interessen der den Schilern ihrer Schule
und ein Stellvertreter von Schiiler der Schule. §67 den Schiulersprecher und aus
den Schilern der Schule ihrer Mitte einen oder
direkt gewahlt werden. §67 mehrere Stellvertreter. §67

Demokratische Schulentwicklung konkret Band 2 | BAUSTEINE 57




3. .Der Schilerrat wahlt einen oder mehrere, hochs-
tens jedoch drei Verbindungslehrer mit deren Ein-
verstandnis. Sie beraten die SMV, unterstitzen sie
bei der Erfullung ihrer Aufgaben und fordern ihre
Verbindung zu den Lehrern, dem Schulleiter und
den Eltern." (§68)

Leiten Sie daraus Aufgaben ab, die Sie im Rahmen
der demokratischen Schulentwicklung an die
Verbindungslehrkrafte delegieren maochten.

4. Nehmen Sie Stellung zu den Ausfihrungen der
SMV-Verordnung BW. Dort heif3t es etwa in
§ 1 Absatz 2: ,Die SMV ist von allen am Schul-
leben Beteiligten ... zu unterstitzen.”
Wie flillen Sie diese Vorgabe mit Leben?

5. Der Anspruch einer demokratischen Schule wird
in § 7 Absatz 1 — 4 deutlich: ,Die SMV ist ... Sache
aller Schiler, ... stellt sich ihre Aufgaben selbst ...
Der SMV ist Gelegenheit zu geben, ... in geeigneten
Aufgabenbereichen der Schule mitzuarbeiten.”
Setzen Sie diesen Anspruch um? Halten Sie die
Versprechen ein?

6. Weiter heifit esin § 11 Absatz 1 und 3: ,Der Schul-
leiter sorgt im Rahmen des Moglichen daflr, dass

... geeignete Raume und ... die erforderliche Zeit zur

Verfugung stehen.”

Haben Sie diese Rahmenbedingungen geschaffen
oder besteht noch Verbesserungsbedarf?

Was sagen die Schiilerinnen und Schiiler dazu?

. Ist Ihnen eine Information der Schilerinnen und

Schiler ausreichend oder wollen Sie nicht vielmehr
die gemeinsame gleichberechtigte Mitwirkung
vorantreiben?

.Schulleiter, Verbindungslehrer und Schiilersprecher
treffen sich (gemafR § 67 SchG BW) zu regelmiBigen
Informationsgesprachen (in der Regel monatlich).”

Quellen

Landesverfassung:
https://www.landtag-bw.de/files/live/sites/LTBW/files/
dokumente/rechtliche_grundlagen/Landesverfassung.pdf

Schulgesetz Baden-Wiirttemberg:
https://www.landesrecht-bw.de/bsbw/document/jlr-
SchulGBW1983V211VZ

SMV-Verordnung:
https://smv.kultus-bw.de/,Lde/Startseite/Wissenswertes/
verordnung
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M 39 Partizipation auf Klassenebene

Die Gruppe ist — neben einem Zwiegesprach oder einer Partnerarbeit — die kleinste Form menschlicher
Zusammenarbeit in der Schule. Als Organisationseinheit ist es die Klasse, in der Schiiler und Schiilerinnen
ihre eigenen Interessen einbringen kéonnen. Sie duBBern Wiinsche, nehmen ureigenste Anliegen selbst in die
Hand und organisieren und verantworten ihre (basis)demokratischen Prozesse.

Anregungen:

1. Erheben Sie mit einfachen Methoden (vgl. M 15),
was Schilerinnen und Schiler in der Klasse alles
selbst regeln mochten.

2. Machen Sie dazu etwa ein Brainstorming und
tragen Sie — unkommentiert und ohne Vorgaben —
alles zusammen, was Schiulerinnen und Schuler
selbst bestimmen/entscheiden mochten.

3. Sie konnen zur Anregung auch von einer fiktiven
Schule ausgehen, die fest in den Handen von
Schilerinnen und Schilern ist.

4. Nehmen Sie alle genannten Aspekte und bilden
Sie Kategorien zur Ubersichtlichen Darstellung.

5. Stellen Sie dann die Inhalte einer jeden Kategorie
in einem Poster dar. Dazu konnen Sie Neigungs-
gruppen bilden. Die Poster konnen dann einen
Platz an der Wand des Klassenzimmers finden.
So begleiten sie den weiteren Prozess und regen
immer wieder zu Aktionen an.

6. In der nachsten Stufe geht es darum, der Ausein-

andersetzung mit den Ideen und Wunschen eine
geeignete, organisatorische Form zu geben. Das ist
idealerweise die Einrichtung eines Gruppen- oder
Klassenrats.

. Lassen Sie sich von dem Poster anregen und

prufen Sie, was davon Sie umsetzen wollen.

. Stellen Sie flr die Schule Materialien und Hilfen

zusammen, auf die alle Klassen zugreifen konnen
und organisieren Sie einen Austausch zwischen
den Klassen. Dazu konnen Sie etwa gegenseitige
Besuche, einen Ideenwettbewerb oder so etwas
wie ,Die demokratische Klasse des Monats” ins
Leben rufen.

© Irfan - stock.adobe.com
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© Michael Elberth (Doodleteacher).
Ein ganzes Materialpaket mit Umsetzungsideen zum
Klassenrat in der Schule: https://eduki.com/de/702548



https://eduki.com/de/702548

M 40 Die Aufgaben eines Klassenrats

Sie sind so vielfaltig und so bunt wie die Klassengemeinschaft. Unterscheiden kann man etwa zwischen festen
Aufgaben und Zustdndigkeiten und temporaren aktuellen Aktionen und Vorhaben.

Anregungen:

1. Tragen Sie Argumente fur die Einrichtung eines
Gruppen- resp. Klassenrats zusammen. Dazu
konnten gehoren:

a. Im Rat konnen Schiilerinnen und Schuler
demokratisches Handeln im kleinen, geschutzten
Rahmen der eigenen Gruppe eintben.

b. In den Klassenraten konnen die Abgeordneten
fir das Schilerparlament gewahlt werden.

c. Die Strukturen und Rollen sind ahnlich wie im
Parlament.

d. Aus dem Klassenrat werden Themen, die die
ganze Schule betreffen, ins Parlament gebracht.

e. Der Klassenrat bearbeitet wiederum Themen
aus dem Parlament, die die Klasse betreffen.

. Sammeln Sie die Stimmen von Schiilerinnen und

Schilern zum Klassenrat und aus vorangegan-
genen Erhebungen (M 15 und 39) und formulieren
Sie daraus einen Aufgabenkatalog oder eine eigene
Satzung.

© Valerii Honcharuk — stock.adobe.com
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3. Dadurch schaffen Sie eine hohere Identifikation der Schilerinnen und Schiiler mit ihrem eigenen Gremium
und Uben auf der untersten Ebene demokratische Vorgangsweisen ein.

Was die Schiilerinnen und Schiiler sagen (kdnnten) ... _

Jeden Mittwoch machen wir eine Stunde Klassenrat.

Wir haben einen Kasten aufgestellt, in den wir Zettel
zum Besprechen werfen.

Die Zettel werden beim Klassenrat mit allen diskutiert.

Zuerst erzahlen wir, was wir in der letzten Woche
gut fanden.

Wir sprechen auch uber die Probleme, die wir so hatten.
Aber extra. In einer Negativ-Runde.

Manchmal stimmen wir auch ab, woriber wir
miteinander reden wollen.

Alle durfen Vorschlage machen. Das hat nix mit unseren
Noten zu tun.

Wir regeln unsere Sachen selbst. Die Lehrer sollen
nur zuschauen.

Wir fihren auch jedes Mal Protokoll und sammeln alle
Protokolle.

Zwei von uns schreiben alles auf, was wir wichtig finden.

Ich wirde gerne nach jedem Thema eine Pause machen.
Ich kann nicht so schnell schreiben.

Ich finde den Klassenrat klasse. Hahaha.
Wir konnen da reden, wie wir wollen.

Meistens macht es Spaf3, aber manchmal ist es auch d6de.
Blod, dass manche alles so an sich reifien.

Wenn es gut lief, fihle ich mich hinterher super.

Die Stimmung ist meistens gut, weil wir auch schon
mal SpalBe machen.

Wir haben uns viel zu viel vorgenommen.

Manchmal brummt mir der Kopf, weil man an so
vieles denken muss.

Der ganze Orga-Kram ist gar nicht so einfach.

Leider halten sich viele nicht an die Regeln,
die wir selbst aufgestellt haben.

Fritz hat ne groB3e Klappe.

Natascha bemuttert uns immer. Sie bringt Kekse mit.
Obst ware mir lieber.

Siehe auch die ausfiihrlichen Darstelllungen und Materialien u.a in:
https://www.derklassenrat.de

https://www.klassenrat.org
https://degede.de/mediathek/klassenrat-auf-den-punkt-schuelerinnenheft-kopie/
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M 41 Die Wahl einer Klassensprecherin

oder eines Klassensprechers

Das ist das erste ,,politische” Amt, um das man sich in der Schule bewerben kann. Deshalb macht es auch Sinn,
viele der Gepflogenheiten aus der groflen Politik hier in der kleinen Klassengemeinschaft aufzugreifen, zu
erproben und (spielerische) Erfahrungen damit zu machen. Etwa in einem ,echten Wahlkampf*.

Anregungen:

1. Nehmen Sie Beispiele fiir Wahlen aus unter-
schiedlichen Bereichen. Z.B. die Burgermeister-
wahl in einem kleinen Dorf, Wahlen in Vereinen,
auf Landes- oder Bundesebene bis zum Konklave
der Papstwahl.

Kristallisieren Sie zentrale Merkmale, aber auch
markante Unterschiede heraus.

2. Gilt das gleiche und allgemeine Wahlrecht?
D.h. darf jeder wahlen (aktives Wahlrecht) und
gewdhlt werden (passives Wahlrecht)?

3. Vielleicht gibt es — vergleichbar der Gesellschaft —
Gruppen, die vom allgemeinen Wahlrecht ausge-
schlossen sind. Z.B. eine Schilerin, die nur voriber-
gehend in der Klasse ist, ein Schuler, der immer
nur Unsinn im Kopf hat und Quatsch macht. Dis-
kutieren Sie mit den Schulerinnen und Schilern,
ob Sie solchen oder anderen Ausschlusskriterien
zustimmen.

4. Zu den Wahlen findet in der Regel ein ,Wahlkampf”
statt. Spielen Sie einen solchen Wahlkampf ruhig
auch einmal in der Schule/Klasse durch. Sie
konnen anregen, ...

a. so etwas wie Parteien oder Wahlergemein-
schaften zu grinden. Da gibt es dann eine
Gruppe, die den Kandidaten mit dem Ziel, die
Sportangebote auszubauen, unterstitzt. Eine
andere Gruppe fordert, gesunde Ernahrung
ernster zu nehmen.

b. Wahlplakate zu entwerfen oder gar eine ganze
Wahlkampagne zu organisieren.

c. mit den Smartphones Wahlwerbespots zu
drehen, die dann frei und in gleicher Dauer
fur alle vorgefuhrt werden.

d. eine Podiumsdiskussion wie unter den Kanzler-
kandidatinnen und -kandidaten durchzufiihren.
i. Wer moderiert, stellt die Fragen?
ii. Wer berichtet als Presse tber die Ergebnisse?
iii. Wie haben sich die Kandidatinnen und

Kandidaten geschlagen?

iv. Gibt es Gewinner und Verlierer?

. Thematisieren Sie in der Klasse, dass das Amt

stets Rechte und Pflichten mit sich bringt. Tragen
Sie Beispiele zusammen. Etwa:

B nicht nur die eigenen Meinungen und Vor-
stellungen verfolgen, sondern sich dem
Mandat der Klasse verpflichtet fihlen.

B nicht nur reden, sondern vor allem zuhdren.

B sich gut vorbereiten und kundig machen.

. Welches ,Wahlsystem" soll verwendet werden?

Absolute und einfache Mehrheit? Stichwahl? Gehen
Sie die Wahlen mit dem gleichen Ernst an, mit dem
Sie auch etwa in der Kommune agieren wirden.

Nach dem Bundeswahlgesetz sind alle Deutschen wahlberechtigt, die am Wahltag das 18. Lebensjahr voll-
endet haben, seit mindestens drei Monaten in der Bundesrepublik Deutschland eine Wohnung innehaben oder

sich sonst gewohnlich aufhalten und nicht mittels eines richterlichen Beschlusses als verurteilte Straftater
vom Wahlrecht ausgeschlossen sind. Siehe §12-15 BWahlG
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M 42 Die Grenzen der Mitbestimmung

Ist die Schule wirklich ein Ort der Demokratie? Kann sie das als direktoral gefiihrte Einrichtung sein? Was ist
also im Rahmen der bestehenden Gesetze, Verordnungen und Regelungen iiberhaupt maéglich und wo liegen
die Grenzen des Machbaren? Insbesondere bei der Beteiligung von Schiilerinnen und Schiilern.

Anregungen:

1. Gehen Sie noch einmal zurlick zu den Grundlegungen (M 38) und analysieren Sie die Begrifflichkeiten in

den Gesetzestexten.

2. In welchem Verhaltnis steht dieser Sprachgebrauch zu den Prinzipien einer demokratischen Schul-

entwicklung?

Zum Sprachgebrauch

Gesetze und Verordnungen

Im Verhiéltnis zu DemSE

Schilermitverantwortung
(friher sogar Schilermitverwaltung)

Beteiligung der Schiiler an der Gestaltung des Schullebens

Interessen zu vertreten und durch selbstgewahlte
oder Ubertragene Aufgaben eigene Verantwortung
zu Ubernehmen

Die Schilermitverantwortung ist von allen am Schul-
leben Beteiligten und den Schulaufsichtsbehorden zu
unterstitzen.

Klassenschilerversammlung und Schiilervertreter haben
kein politisches Mandat.

Die Klassenschulerversammlung fordert die
Zusammenarbeit mit den Lehrern der Klasse

Der Schulleiter unterrichtet den Schilerrat Gber
Angelegenheiten, die fir die SMV von allgemeiner
Bedeutung sind.

Der Schiilersprecher, der Schulleiter und die Verbindungs-
lehrer sollen ... zusammentreffen, um die Angelegen-
heiten der SMV zu besprechen und um sich gegenseitig

zu informieren.

Der Landesschilerbeirat kann dem Kultusministerium
Vorschlage und Anregungen unterbreiten.

Das Kultusministerium unterrichtet den Landesschuler-
beirat tber die wichtigen allgemeinen Angelegenheiten
und erteilt ihm die notwendigen Auskiinfte.

3. Ist also die Schule/Klasse als demokratischer
Raum zu verstehen? Schreiben Sie zusammen,
was sich alles andern musste, damit ,echte”
Partizipation moglich wird.

Verantwortung, nicht Mitbestimmung!
Problematisch!

Gestaltung. Was ist mit Beteiligung an der
Beschlussfassung?

Mitsprache bei Ubertragung von Aufgaben?

Nein. Verantwortung? Ja.

Zu unterstltzen, nicht einzubinden.

Sondern?
Fordert. Bei Regelungen oder im Konfliktfall auBen vor.

Unterrichtet, bindet nicht ein, setzt sich nicht ins
Benehmen...

Es bleibt beim Besprechen und gegenseitigen Informieren.

Vorschlage und Anregungen. TOPs einbringen?
Unterrichten und Auskunfte. Mitbestimmung sieht

anders aus.

4. Vergleichen Sie dazu das Konzept der
Aushandlungsgruppe.
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M 43 Partizipation auf Schulebene

Die Mdglichkeiten, Schiilerinnen und Schiiler in der Schule starker einzubinden, sind vielfaltig. Teilhabe und
Partizipation sowie Mitwirkung und gleichberechtigte Mitbestimmung sind im Einzelfall zu priifen und werden
grundlegend bereits im Leitbild thematisiert. Sie sollten fiir konkrete MaBnahmen und Projekte im Detail fest-
geschrieben werden.

Anregungen:
1. Legen Sie eine kommentierte Liste mit moglicher/gewlinschter/notwendiger Schilerbeteiligung an.

MaBnahmen/Aufgaben/
Projekte mit Schiilerbeteiligung

MaBinahme Kommentar

Planung, Organisation und Durchflihrung
eines Schulfestes

Vorstellung von Projektergebnissen in
schulischen Gremien/Elternabenden etc.

Vertretung der Schule bei schullibergreifenden Projekten

Berichterstattung und Offentlichkeitsarbeit,
z.B. Leserbriefe, Zeitungsartikel etc.

Planung, Diskussion und Ausarbeitung eines Schulleitbilds

Einrichtung und Implementierung eines Schilerparlaments

Erarbeitung und Implementierung einer Hausordnung

Verantwortliche Mitwirkung in Aushandlungsrunden

2. Unterscheiden Sie zwischen temporaren aktuellen 3. Denken Sie auch Uber die Grenzen der Schule
MaBinahmen und Projekten auf der einen Seite und hinaus und beziehen Sie die Arbeit im Landes-
der dauerhaften Einrichtung von Schilergremien schulerrat und in landesweiten Arbeitsgruppen
wie Gruppenrat, Klassenrat, Schilerrat, -voll- mit ein.

versammlung und -parlament auf der anderen.
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M 44 Schiilerrat und -parlament

In Baden-Wiirttemberg ist das Schiilerparlament keine feste Einrichtung. Es kann jedoch von der Landes-
regierung einberufen werden - und wurde das auch bereits. Dann tagt es im Plenarsaal und anderen Sitzungs-
rdumen des Landtags. Auf Schulebene sehen die rechtlichen Grundlagen einen Schiilerrat oder eine Schiiler-
vollversammlung vor.

Bevor ein solches Gremium seine Arbeit aufnehmen kann, ist es wohl unerlasslich, dass diejenigen, die in
der Schule Verantwortung tragen und letztendlich entscheiden, kldren und sich vergewissern, wie die ,Macht-
verhiltnisse” gestaltet werden sollen. Was diirfen Schiilerinnen und Schiiler entscheiden und was nicht? Welche
Rollen nehmen begleitende Erwachsene ein?

Anregungen:

1. Laut SchG BW §66 gehoren dem Schiilerrat der Uber die Arbeitsweise der Schilermitverantwortung

Schilersprecher samt dem Stellvertreter sowie
die Klassensprecher und ihre Stellvertreter an. Der
Rat ist fur alle Fragen der Schilermitverantwortung
zustandig, welche die Schule in ihrer Gesamtheit
angehen. Die Schulleitung informiert den Schiler-
rat Uber Angelegenheiten, die fir die SMV von
allgemeiner Bedeutung sind. Insbesondere erlasst

an der Schule und das Verfahren fur die Wahl ihrer
Vertreter festgelegt werden (SMV-Satzung).

. Stellen Sie auf dieser Grundlage zusammen,

Uber welche Angelegenheiten — in der Vergangen-
heit und aus der aktuellen Praxis der Schule -
die Schulleitung den Schulerrat unterrichtet hat.

der Schulerrat Regelungen, in denen das Nahere

3. Wie hat der Schilerrat diese Informationen aufgegriffen? Zu welchen Ergebnissen kamen die Schilerinnen
und Schiler? Halten Sie die Erfahrungen mit der Arbeit des Schilerrats z.B. in einer Tabelle wie der
folgenden fest:

Erfahrungen mit der Arbeit des Schiilerrats
Angelegenheit Behandlung im Schiilerrat Ergebnisse
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4. Erganzen Sie in einem zweiten Schritt, welche Infrage konnten auch die folgenden Aufgaben

Angelegenheiten Sie in Zukunft — im Rahmen demo- kommen. Prifen und erganzen Sie!
kratischer Schulentwicklung — an den Schilerrat
herantragen mochten/sollten/konnen. m Beratende Expertise
®m Unterstlitzung bei Planung und Organisation
5. Prifen Sie, wie Sie ggf. mit weiterreichenden Ent- B Mediationsangebot in Konfliktfallen
scheidungen des Schilerrats — insbesondere im B Personliche Beratung
Konfliktfall - umgehen wollen. Diese Frage rihrt ® Coaching im Amt
ganz grundsatzlich an die Moglichkeiten und ® Critical friends
Grenzen, die Sie als Schule fur die demokratische LI
Teilhabe der Schilerschaft setzen — oder gar mit
den Schilerinnen und Schilern in einem wirklich 7. Wie weit Partizipation gehen kann, zeigt das
demokratischen Prozess aushandeln. Beispiel eines grenziiberschreitenden Schiler-
parlaments fur franzosische und deutsche
6. Klaren Sie Rollen und Aufgaben begleitender Lehr- Gymnasialschilerinnen und -schler, das im
krafte Uber die in der SMV-Verordnung BW §16 fir Oktober 2019 zum Thema Luft-Klima-Energie
Verbindungslehrer ausgefuhrten Bestimmungen ins Leben gerufen wurde.

hinaus.

.Zur Vorbereitung nahmen die Schiler*innen der Im Rahmen des Parlaments haben die Schuiler*innen

16 beteiligten Klassen an einem Kick-off-Tag im die demokratischen Prozesse der gesetzgebenden

Rahmen der Science Days in Rust teil. Hier durften europaischen QOrgane erprobt. Sie haben 5 Aus-

sie Vortrage von deutschen und franzosischen schusse gebildet, in denen sie, mit Unterstitzung von

Referenten rund um den Themenkomplex Luft-Klima- Fachleuten der behandelten Themen, miteinander

Energie und zur europaischen Demokratie verfolgen. debattierten. Die Ergebnisse wurden anschlieBend im
Plenum vorgestellt und mit dem Ziel, entsprechende

Bis Januar 2020 beschaftigten sich die Schiler*innen, Beschlisse zu fassen, erneut diskutiert.

unterstutzt von ihren Lehrer*innen, mit Recherche-

arbeiten zu dieser Thematik und nutzten die im Diese Beschlusse werden dann an die betroffenen

Rahmen des Projekts entwickelten padagogischen lokalen Gesetzgebungsorgane weitergegeben und in

Unterlagen. den teilnehmenden Klassen vorgestellt, um eine Um-

In jeder Klasse wurden anschlieBend 5 Schiler*innen setzung auf Ebene der Schulen zu erreichen.”

ausgewahlt, die ihre Schule beim zweitagigen Wissen- Quelle: s.u.

schaftsparlament in StraBburg am 3. und 4. Februar

2020 vertreten durften.

8. Diskutieren Sie ausgehend von diesem Beispiel*

Maoglichkeiten und Grenzen flr ein Schilerparla- G ,
~ouNes F nzu'b
ment an lhrer Schule. e \® Schiir, ey,
2N Uley, 'Sc,
S qie Lufter oy P,
NI Kl gy Vi
9. Tragen Sie weitere Beispiele zusammen und Qé&@\\\% 7 Ut o ‘5};@/‘:’0,00;\,‘_
priifen Sie Ihre Ergebnisse. N é;é’ dogvergsPollton e % o

~ Durabilité
ntermadalte .
8®%@g

m Welche Aspekte kénnten Ihre Uberlegungen/ Kimatandel

Planungen/Entwicklungen bereichern? r—— Energienende
B Was geht bei Ihnen gar nicht? Gaspillage N 03. 02,2020 e
®m Welchen Ideen wollen Sie weiter nachgehen? Oy 04,02, 2020 @ ...
. i ® v parlement européen, B
Biotope . strasbourg . Rhin Supérieur
10. Welche Anlasse fiir ein Schiilerparlament Infermodlté

Ecodesign

kamen in Ihrer Region oder in einem lhrer
Schulnetzwerke infrage?

ONS

DE RESOLUT|
*Das Projekt und seine Ergebnisse sind gut dokumentiert unter: e
https://www.interreg-oberrhein.eu/projet/grenzueberschreitendes-
schuelerparlament-luft-klima-energie/

© Véronique Champy — Jardin des Sciences de ['Université de Strasbourg
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Lehrkraft, wiss. Mitarbeiter am Fachbereich
Philosophie/Padagogik der Universitat Mainz
sowie Studienleiter der Ev. Akademie Hofgeismar
(u.a. mit dem Schwerpunkt Lehrkraftefortbildung);
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Decker, Frank, Dr., Professor am Institut fur Politische
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Frank Decker ist seit 2001 Professor fur Politik-
wissenschaft an der Universitat Bonn. Seine
Schwerpunkte sind die Demokratie- und Parteien-
forschung. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf
der Entwicklung und Reform der demokratischen
Institutionen. 2023 wurde er fir seine Arbeit mit
dem ,Otto-Kirchheimer-Preis” ausgezeichnet.

Heldt, Inken, Dr., Professorin fur das Politische
System der Bundesrepublik Deutschland und
Politische Bildung, Universitat Passau. Besondere
Forschungs- und Arbeitsschwerpunkte sind u. a.
Demokratiebildung und Menschenrechte; Digitalitat
und politische Medienbildung; gesellschaftliche
Transformation und Global Citizenship Education.

Klinger, Udo, Stellvertr. Direktor a.D. des Padago-
gischen Landesinstituts Rheinland-Pfalz, Speyer.
Autor, Herausgeber und Publizist. Arbeitet
konzeptionell zu Fragen der Schul- und -unter-
richtsentwicklung, Curricula und Werkstatt-
materialien. Berater, Vortragender und Workshop-
gestalter.

m Oberle, Monika, Dr., Professorin fir Politik-

wissenschaften mit dem Schwerpunkt Didaktik
der Sozialwissenschaften, Goethe-Universitat
Frankfurt am Main.

Arbeitsschwerpunkte: Empirische Lehr-Lern-
Forschung; schulische und auf3erschulische
politische Bildung; Demokratiebildung, politische
Medienbildung, EU-Bildung, politische Bildung
fir Nachhaltige Entwicklung; (Plan-)Spiele in
der politischen Bildung.

Priebe, Botho, Direktor a.D. des Instituts fur
Schulische Fortbildung und Schulpsychologische
Beratung des Landes Rheinland-Pfalz, Speyer.
Neben verschiedenen Funktionen in Gremien,
Beiraten und Projekten, u.a. als Beauftragter der
Kultusministerkonferenz bei der OECD fir PISA,
PIAAC und INES A, vorrangige Arbeits- und
Forschungsschwerpunkte: Demokratische Schul-
entwicklung als Demokratiebildung, Qualitat und
Wirksamkeit von Schulentwicklung und Lehrkrafte-
bildung, Steuerungsqualitat schulischer Unter-
stltzungssysteme, Schul- und Unterrichtsqualitat.

Rolff, Hans-Gunter, Dr., Professor an der Tech-
nischen Universitat Dortmund, Institut fir Schul-
entwicklungsforschung, Dortmund. Hans-Glnter
Rolff war Unterabteilungsleiter in einem Schul-
ministerium und dann Prof. an der TU-Dortmund.

Er gilt als Pionier der Schulentwicklung im deutsch-
sprachigen Raum. Er hat 1973 das Institut fir Schul-
entwicklungsforschung gegrindet und zahlreiche
Schulentwicklungsprojekte im In- und Ausland
begleitet.

® Thelen, Sibylle, Direktorin der Landeszentrale fur

politische Bildung Baden-Wirttemberg, Stuttgart.
Vor ihrem Wechsel in die Direktion leitete sie die
Abteilung .Demokratisches Engagement”. Zugleich
war sie zustandig fur den Fachbereich Gedenk-
stattenarbeit. Sie studierte Politikwissenschaft,
Kommunikationswissenschaft und Geschichte und
Kultur des Nahen Orients sowie Turkologie an

der Ludwig-Maximilians-Universitat Minchen.
Studienbegleitend absolvierte sie die Deutsche
Journalistenschule (DJS) in Minchen.

68 BAUSTEINE | Demokratische Schulentwicklung konkret Band 2



In der Reihe Bausteine sind bisher erschienen:

Demokratische Schulentwicklung konkret Band 2
Vorschlage, Materialien und Methoden fir die Praxis
Stuttgart 2026, 72 Seiten

Demokratische Schulentwicklung konkret Band 1
Grundlagen und Handlungskonzepte im Uberblick
Stuttgart 2026, 52 Seiten

Von Hogwarts nach Wakanda - eine Reise zu Demokratie

und Werten in modernen Mythen.

Erfahrungsberichte, Seminarmodelle, Fachartikel zur Veranstaltungs-
reihe der Landeszentrale fir politische Bildung Baden-Wirttemberg.
Stuttgart 2021, 52 Seiten

Der Beutelsbacher Konsens und die neuen Bildungspldne, Band 2
Unterrichtsmodelle fir Gemeinschaftskunde und WBS in
Baden-Wirttemberg in der Sekundarstufe I.

Stuttgart 2018, 103 Seiten

Der Beutelsbacher Konsens und die neuen Bildungspladne, Band 1
Unterrichtsmodelle fir Gemeinschaftskunde und WBS in
Baden-Wirttemberg in der Sekundarstufe |

Stuttgart 2017, 90 Seiten

Lernfeld Europa

Handlungsorientierte Module fiir den Unterricht (Lehrerheft)
LpB und CIVIC Institut fur internationale Bildung Diisseldorf
Stuttgart 2014, 136 Seiten

Die Bausteine finden Sie unter
https://www.lpb-bw.de/lernmedien/unterrichts-bausteine

LpB-Shops/
Publikationsausgaben

Stuttgart
LautenschlagerstraBBe 20
70173 Stuttgart

Telefon: 07 11/16 4099-0

Offnungszeiten:

Mo-Do 9 bis 12 Uhr
13 bis 15:30 Uhr

Fr 9 bis 12 Uhr

Tagungszentrum

Haus auf der Alb

Hanner Steige 1

72574 Bad Urach

Telefon: 07125/152-0

Offnungszeiten:

Mo-Fr 8 bis 12 Uhr
13 bis 16.30 Uhr

AuBenstelle Freiburg
Rathausgasse 33
79098 Freiburg
Telefon: 07 61/207 73-0

Offnungszeiten:
Di/Do 10 bis 16.30 Uhr

AuBenstelle Heidelberg
Plock 22

69117 Heidelberg
Telefon: 06221/6078-0

Offnungszeiten:
Di/Do 10 bis 17 Uhr
Mi 13 bis 17 Uhr

AuBenstelle Ludwigsburg
Myliusstr. 15

71638 Ludwigsburg

Telefon: 07 11/21821554-40

Shop im Aufbau

AuBenstelle Tiibingen
WilhelmstrafBie 8

72074 Tiibingen

Telefon: 07071/1 36 80-60

Offnungszeiten:
Mo 10 bis 15 Uhr
Do 13 bis 17 Uhr

lpb

Landeszentrale
fur politische Bildung
Baden-Wirttemberg



https://www.lpb-bw.de/lernmedien/unterrichts-bausteine

Druckausgaben neuerer Bausteine konnen Sie im

Webshop der Landeszentrale fir politische Bildung
www.lpb-bw.de/shop bestellen. Ab einem Sendungsgewicht
von 5009 wird eine Versandkostenpauschale berechnet.
Keine Bestellung per Telefon, Post, Fax oder E-Mail.

5

E Bisherige Ausgaben in der Reihe
x# Bausteine finden Sie zum Bestellen
.:: oder als Download unter
A www.lpb-bw.de/lernmedien/
unterrichts-bausteine



http://www.lpb-bw.de/lernmedien/unterrichts-bausteine
http://www.lpb-bw.de/lernmedien/unterrichts-bausteine

	 Einführung 
	 M 01  Hinweise zum Gebrauch 
	 M 02  Was macht eine Person, die in DemSE moderiert? 
	 M 03  Reflektierte Praxis der Moderation 
	 M 04  Rollen 
	 M 05  Expertise 
	 M 06  Moderation an der eigenen Schule 
	 M 07  Strukturen und Beziehungen in einer Schule 
	 M 08  Mit einem Soziogramm Beziehungen verdeutlichen 
	 M 09  Das Personalgespräch mit der Schulleitung 
	 M 10  Die Projektklärung für den Moderationsauftrag 
	 M 11  Die Einrichtung und die Zusammensetzung der Steuergruppe 
	 M 12  Die Mandatierung und Beauftragung der Steuergruppe 
	 M 13  Die Organisation der Steuergruppe 
	 M 14  Der Umgang mit Konflikten in der Steuergruppe 
	 M 15  Der Status quo der demokratischen Schulentwicklung an der Schule 
	 M 16  Die Themen und Schwerpunkte demokratischer Schulentwicklung 
	 M 17  Die Baustellen demokratischer Schulentwicklung 
	 M 18  Kleine Schritte und To-dos 
	 M 19  Große Schritte und eine Roadmap 
	 M 20  Optimierungsschleifen, Reflexion, Transparenz und Entwicklungszyklen 
	 M 21  Was ist ein Leitbild? 
	 M 22  Wie erarbeiten wir ein Leitbild? 
	 M 23  Was gehört in ein Leitbild? 
	 M 24  Was tun wir mit unserem Leitbild? 
	 M 25  Eine Checkliste für ein demokratisches Schulprogramm 
	 M 26  Bausteine eines demokratischen Schulprogramms 
	 M 27  Werte als Gegenstand demokratischer Schulentwicklung 
	 M 28  Eine Wertedebatte mit dem Wertequadrat 
	 M 29  Die Gremien und die Agierenden in der demokratischen Schulentwicklung 
	 M 30  Communities of Practice 
	 M 31  Concept Map – Mein Verständnis von demokratischer Schulentwicklung 
	 M 32  Feedback und formative Evaluation 
	 M 33  Prozessdynamik und Kraftfeldanalyse 
	 M 34  Gespräch und Kommunikation in der demokratischen Schulentwicklung 
	 M 35  Die Debattenkultur als Kernelement der Demokratie
	 M 36  Pro-und-Kontra als Sonderform der Debatte 
	 M 37  Diskursregeln – Wie wir miteinander reden/streiten/diskutieren wollen 
	 M 38  Der gesetzliche Rahmen der Schülerbeteiligung 
	 M 39  Partizipation auf Klassenebene 
	 M 40  Die Aufgaben eines Klassenrats 
	 M 41  Die Wahl einer Klassensprecherin oder eines Klassensprechers 
	 M 42  Die Grenzen der Mitbestimmung 
	 M 43  Partizipation auf Schulebene 
	 M 44  Schülerrat und -parlament 
	 Verzeichnis der Autorinnen und Autoren 

	Geburtshelfer: Off
	Spiegel und Reflektoren: Off
	Dienstleister: Off
	Feedbackgebende: Off
	Felderfahren: Off
	Wächter: Off
	Anwälte: Off
	Notare: Off
	Ordner: Off
	Dokumentierende: Off
	Koordinierende: Off
	Organisatoren: Off
	Konfliktmanager: Off
	Kommunikatoren: Off
	Grafiker: Off
	Autoren: Off
	Provokateure: Off


